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Titel:  Anzeige: Cavalluna

Man hätte anders reagieren sol-
len, man hätte eingreifen müs-
sen, direkt was sagen müssen. 
Oder genauer: Ich hätte an-
ders reagieren und direkt was 
sagen müssen. Habe ich aber 
nicht- und das beschäftigt mich 
seit Tagen. Aber von Anfang 
an. Der Besuch eines Freundes 
in der Nachbarschaft, in einem 
kleinen  Ort, der ganz knapp 
nicht mehr zum Verbreitungs-
bereichs unserer Zeitschrift ge-
hört. Zum Glück: Denn als Lo-
kalpatriot hätte mich das Ganze 
noch mehr geärgert, wenn es 
„direkt bei uns“ passiert wäre.

Wir machen einen kleinen Abste-
cher zum Schützenfest. Schließ-
lich will der Neubewohner des 
Hammer Ortsteils möglichst 
schnell Kontakte knüpfen. Einige 
Schützen aus dem Vorstand hatte 
er eher zufällig bereits kennenge-
lernt- den einen, um den es gleich 
geht, nicht. „Wir kaufen keine Blu-
men“, mit diesem Satz fiel der 
Eine auf. Ein ganz harmloser Satz? 
Nur, wenn man die Hintergründe 
nicht kennt. 
Mein Freund kommt aus ei-
nem anderen Erdteil - und das 
sieht man ihm natürlich auch an. 
Einige seiner Landsleute verdie-
nen eher in Großstädten ihr Geld 
damit, abends Blumen an den 
Mann und an die Frau zu bringen. 
Ein mühsames Geschäft und ein 
Bereich, der wohl auch von üblen 
Geschäftsleuten mit Drückerme-
thoden gelenkt wird, bei denen 
die Verkäufer alles andere als die 
großen Gewinner sind. 
Doch diese Hintergründe waren 
dem Mann egal. Ihm ging es um 
einen kurzen Witz. Er sieht einen 

Mann anderer Herkunft, tituliert 
ihn kurz als Blumenverkäufer und 
war damit in seiner kleinen Runde 
ganz kurz der große Macker.
Ich hatte den Ausspruch aufge-
schnappt, war darüber hinweg 
gegangen, auch, um meinen 
Freund nicht gleich vor Probleme 
zu stellen. Und sicherlich auch aus 
Feigheit: Dabei ist mir eigentlich 
klar, dass der Kampf gegen dump-
fen Rassismus schon in ganz klei-
nen Bereichen anfangen muss, 
damit er nicht in Vorfällen wie in 

Chemnitz oder - noch schlimmer 
- in der unsäglichen Vergangen-
heit endet.  Ich hätte anders re-
agieren, direkt etwas sagen müs-
sen - das geht mir seitdem immer 
wieder durch den Kopf. „Wir kau-
fen keine Blumen“. Die braucht 
dieser Mensch auch nicht: Intelli-
genzpillen und einfach nur etwas 
Anstand hätte er nötig gehabt. 
Das hätte ich sagen sollen. Hof-
fentlich traue ich mich das nächs-
te Mal - Anlässe gibt es ja leider 
genug.  (hb)



Der Verein Pferde, Freizeit und 
Natur in Lippetal wurde 2004 
als breitensportlich orientierter 
Verein mit dem Schwerpunkt 
Voltigieren gegründet. Seit-
dem ist der Verein kontinuier-
lich gewachsen. Zurzeit sind 150 
Mitglieder aktiv als Voltigie-
rer oder Reiter tätig, davon sind 
125 Sportlerinnen und Sportler 
unter 18 Jahren. Insgesamt sind 
die Voltigierer und Reiter im Al-
ter zwischen zwei und 25 Jah-
ren. „Man kann sagen, dass wir 
uns im Laufe der Zeit zum Kom-
petenzzentrum Voltigieren eta-
bliert haben“, sind die Verant-
wortlichen überzeugt.

Wöchentlich trainieren die Aktiven 
in 15 Voltigiergruppen und sieben 
Reitstunden, 21 Ausbilderinnen 
betreuen die Kinder und Jugend-
lichen fach- und sachgerecht, sie 
sind die Säule des Vereins. Grund-
lage dafür ist eine solide Ausbil-
dung; Die regelmäßige Erste Hil-

fe für Mensch und Tier gehören 
ebenso zur Ausbildung, wie Kur-
se in Unfallvermeidung, Longen-
training mit internen und exter-
nen Ausbildern. Als Trainer B und 
Trainer C ausgebildete junge Frau-
en gehören zum Team, aber auch 
JULEICA- Inhaberinnen oder Grup-
penhelferinnen.

Fünf eigene Pferde
Wichtig sind auch die Pferde: Drei 
eigene Ponys und zwei vereinsei-
gene Großpferde stehen den Kin-
dern und Jugendlichen zur Ver-
fügung. In diesem Jahr wurden 
zwei Pferde neu angeschafft, das 
war eine große finanzielle Leis-
tung, die gemeinsam gestemmt 
wurde. Alle Tiere wurden und wer-
den als Reit-, Voltigier- und Thera-
piepferde ausgebildet. Die Pferde 
sind die Grundlage der Arbeit. Den 
Kindern und Jugendlichen sind sie 
ans Herz gewachsen und für vie-
le sind sie ein wichtiger Teil ihres 
Lebens. Seit Herbst 2009 befindet 

sich der Vereins-Stützpunkt am 
Standort an der Diestedder Stra-
ße in Herzfeld auf dem Hof Feld-
mann. Dort fühlen sich die Ak-
teure des Vereins sehr wohl, weil 
neben den Boxen für die Pferde 
ausreichend Weiden, eine Reit-
halle und ein Reitplatz zur Verfü-
gung stehen. Unter den alten Ei-
chen findet man einen Platz, um 
den Blick über die Weiden und die 
friedlich grasenden Pferde schwei-
fen zu lassen. 

Training und Aktivitäten
Neben dem wöchentlichen Trai-
ning organisieren sie jede Men-
ge Aktivitäten im Jahresverlauf. 
In den Ferien werden regelmäßig 
Aktionen wie Prinzessinnen-, Indi-
aner oder Piratentage angeboten, 
es gibt Bastelangebote, Spiele-
nachmittage, Rundum-Sorglos-Ta-
ge oder Akrobatik Veranstaltun-
gen. Einmal im Jahr steht ein 
großes Vereinsfest an, bei dem 
sich alle Aktiven mit ihren Grup-
pen einem großen Publikum prä-
sentieren. „Wir führen selbstge-
schriebene Musical auf, gehen mit 
Felix auf eine Reise rund um die 
Welt, erleben Pferdeabenteuer 
gemeinsam mit Yakari, gestalten 
einen Märchenabend oder tau-
chen in die Welt des Zirkus ein, be-
schreibt Marion Wulff. 
Ein besonderer Höhepunkt ist das 
Standpferdeturnier, das alle zwei 
Jahre in der Ballsporthalle Herzfeld 
durchgeführt wird. Hier reisen bis 
zu 300 Sportlerinnen und Sportler 
aus ganz Westfalen an, um sich in 
dieser jungen Sparte des Voltigier-
sports in vielen attraktiven Prüfun-
gen unter den Augen eines erfah-
renen Richters zu messen. Dieses 
Turnier steht im März 2019 wieder 
auf dem Veranstaltungskalender. 
Die Teilnahme an Voltigierturnie-
ren befreundeter Vereine ist eben-
falls gern geübte Aktivität:  Beson-

ders sportlich erfolgreich sind die 
Gruppen im Bereich der kreativen 
Standpferdeprüfungen. Hier be-
legen die Wettkampfgruppen auf 
westfälischer Ebene immer vorde-
re Plätze.

Einladung zum mitmachen
Auch im Bereich Voltigieren mit 
dem Pferd sind Gruppen brei-
tensportlich in den Schritt-Schritt 
Wettbewerben unterwegs. Des-
gleichen präsentieren sich auch 
die Reiterinnen in Reiterwettwer-
ben auf entsprechenden Turnie-
ren. Erfolgreiche Vereinsarbeit ist 
nur mit einem starken Team mög-
lich. Neben den jungen dynami-
schen Ausbilderinnen kann der 
Verein auch auf die Hilfe der Eltern
der Aktiven bauen. Sie engagie-
ren sich überall, wo Hilfe erforder-
lich ist, in Ferienaktionen, Turnier-
durchführung. Ferienfreizeiten in 
Niedersachsen, der Besuch des 
CHIO in Aachen, zur westfälischen 
Meisterhaft der Voltigierer oder 
zur Hengstparade nach Warendorf 
sind besondere Aktionen.

Kontakte
Möchte man sich ein Bild vom 
Verein machen, ist die sehr gute 
Homepage bestimmt eine gute 
Quelle. Man findet sie unter: www.
pferde-freizeit-natur.de
Jeder findet im Verein seinen Platz. 
„Wir fördern und fordern jeden, je 
nach Können. Ein Team mit vielen 
Ideen und Schwung, offen für den 
Menschen und das Tier, stets für 
Sie bereit.  kommen Sie vorbei und 
fordern Sie uns. Wir sind bereit!“, 
freuen sich die Reiter auf Interesse.

Noch Fragen??
Hier gibt es Antworten:
Britta Rüsing Brüggemann 
02923-65042; Marion Wulff 
02923-7852 oder 0151-20998305

Mehr als 50.000 Pferde sowie 
gut 100.000 Mitglieder in fast 
600 Reitvereinen sprechen für 
sich: Westfalen ist eine Pferdere-
gion. Dass Reiten – eine vielfälti-
ge Sportart ist, lässt sich auch an 
den Zahlen festmachen, die in 
der Region und in Lippetal in Sa-
chen Pferdezucht, Ausbildung 
und Reitsport zu finden sind.

Westfalen und andere Rassen
Rund 8.000 Mitglieder engagie-
ren sich aktiv im 1904 gegründe-
ten Westfälischen Pferdestamm-
buch, dem Verband westfälischer 
Pferdezüchter. Er fördert die Pfer-
dezucht in Westfalen und berät in 
allen Fragen rund um Zucht, Hal-
tung und Fütterung. „Ob Reitpferd, 
Kaltblut, Reitpony, Haflinger, Shet-
land, Welsh. – wir betreuen alle 
Rassen. Züchter finden bei uns Rat 
und wertvolle Kontakte“, verdeut-
licht der Verband.

Die vielen Arten des Pferdesports
„Reitsport ist nicht einfach nur Rei-
ten. Reitsport ist sehr facetten-

Lippetal zählt zum „Reiterland“
In der Region sind viele Vereine und Sportler, Züchter und Ausbilder aktiv

reich und kann sowohl als Leis-
tungs- wie auch als Breitensport 
(Freizeitsport) betrieben werden. 
Zu den verschiedenen Arten des 
Pferdesports zählen Dressurrei-
ten, Springreiten, Vielseitigkeits-
reiten, Voltigieren („Turnen auf 
dem Pferd“), Fahren (Kutsche), 
Galopp- und Trabrennen, Wes-
ternreiten, Wanderreiten“, listet 
der Landschaftsverband West-
falen-Lippe auf. Längst sei das 
Pferd zu einem bedeutenden 
Wirtschaftsfaktor geworden: Aus-
bildung, (medizinische) Versor-
gung, Ausrüstung, Zucht sowie 
Stall-/Hallenbau ließen viele Un-
ternehmen entstehen, die direkt 
oder indirekt mit dem Reitsport 
verknüpft sind. Diese beschäfti-
gen in Deutschland heute mehr 
als 300.000 Menschen. Der Reit-
sport ist in den Kreisreiterverbän-
de (KRV) organisiert, die häufig 
deckungsgleich sind mit den Krei-
sen. Vereinzelt findet man Kom-
munen, deren Reitervereine ver-
schiedenen Kreisreiterverbänden 
angehören, wie z.B. in Warstein 

und Lippetal, an der Lippe gehö-
ren die Reiter zu den Kreisverbän-
den Soest und Warendorf. Insge-
samt kommt Westfalen so auf 21 
Kreisreiterverbände, in denen 576 
Reitvereine mit knapp 103.000 
Mitgliedern organisiert sind. 
In Westfalen gibt es knapp 54.000 
Tiere. Vor allem im Münsterland 
sind die Menschen besonders eng 
mit dem Pferdesport verbunden. 
In vielen KRV-Gebieten sind von 
1.000 Einwohnern mehr als 20 in 
einem Reitverein aktiv. In den ver-
gangenen Jahrzehnten hat sich 
Westfalen nicht nur im Breiten-, 

sondern auch im Leistungssport 
einen Namen gemacht. Bundes-
weit eine „Top-Adresse“ ist dabei 
die Stadt Warendorf. Hier sind u.a. 
Institutionen wie die Deutsche Rei-
terliche Vereinigung, das Deutsche 
Olympiade-Komitee für Reiterei 
und nicht zuletzt das Bundesleis-
tungszentrum Reiten als einzige in 
Deutschland offiziell eingerichte-
te Bundestrainingsstätte ansässig. 
Mit der „Reiterstadt“ Warendorf 
eng verbunden sind berühmte 
Spitzensportler wie Ludger Beer-
baum, Bettina Hoy, Franke Sloot-
haak, Nicole Uphoff oder Hans 
Günter Winkler. Neben Waren-
dorf existieren in Westfalen heute 
eine Reihe weiterer Standorte, an 
denen sog. Landesleistungszent-
ren und/oder -stützpunkte für den 
Reitsport errichtet wurden.

Fazit und Ausblick
Die genannten Aspekte machen 
deutlich, warum Westfalen – auch 
auf nationaler Ebene – dem Bei-
namen „Pferdeland“ durchaus ge-
recht wird. Der Reitsport ist hier 
aber nicht nur ein weitverbreitetes 
(ambitioniertes) Hobby. Das Pferd 
ist auch Wirtschaftsfaktor, z.B. für 
den Tourismus. Und sein Potenzial 
wird weiter erschlossen: Im Müns-
terland beispielsweise wurde in 
den vergangenen Jahren das Reit-
wegenetz samt begleitender In-
frastruktur (Gastronomie, Unter-
kunft etc.) massiv ausgebaut. Seit 
April 2014 führt nun die „Münster-
land-Reitroute“ als Hauptstrecke 
mit einer Länge von insgesamt 
rund 1.000 km durch die gesam-
te Region und lockt so noch mehr 
Freizeitreiter an.

Pferde, Freizeit und Natur 
Voltigieren steht beim Reitsport- 
verein ganz weit vorn

Ulrich Frasch
An- und Verkauf
von PKW Anhängern

info@anhaengerzentrum.com
0170/7228700
02527/247321

Dolberger Straße 60
59510 Lippetal-Lippborg

www.anhaengerzentrum.com

Anhänger-Zentrum

4 | Lippetaler Oktober/November 2018 Lippetaler Oktober/November 2018 | 5



6 | Lippetaler Oktober/November 2018

Der Reitverein Diestedde-
Herzfeld ist ein Anlaufpunkt 
für Reiter aller Reitweisen. Ne-
ben Longen- und Reitstunden 
in der Dressur bietet der Verein 
auch Reitstunden im Western-
reiten an. Reitstunden werden 
für Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene, für Anfänger und 
Fortgeschrittene und gerne 
auch für Wiedereinsteiger an-
geboten. Der Unterricht ist mit 
eigenem Pferd und auf Schul-
pferden möglich. Es wird für Je-
den etwas geboten.

Klassisch, Western, Ponystrolche 
Reitverein Diestedde-Herzfeld Anlaufpunkt für Reiter aller Reitweisen

Sie heißen Blackburn und Da 
Silva, Devino, D-Design und 
Best of G: Ihre Basis haben sie 
in Schoneberg, exakt in der 
Hengststation Gernholt, wo 
sie für Nachkommen sorgen, 
die als Garanten für den Leis-
tungssport mit Schwerpunkt 
Dressur gelten.

Gut 40 Pferde haben im Krim-
penland ihr Zuhause. Reitponys 
haben hier ihr Zuhause. Sie sind 
etwas kleiner, kommen auf ein 
Stockmaß von 1,48 Meter. Ne-
ben den Hengsten stehen hier 
Pferde, die ausgebildet werden. 
Gudrun Gernholt ist Chefin des 
Hofes, auf dem einst Kühe und 
Schweine für den Lebensunter-
halt der bäuerlichen Familie bei-
trugen. Mutter Almuth, in Soest 
mit Pferden groß geworden, 
brachte die Leidenschaft für Pfer-
de mit auf den Hof, 

Ausbildung absolviert
Gudrun absolvierte eine Ausbil-
dung als Bereiterin im westfäli-
schen Reitpferdezentrum in Müns-
ter/Handorf, der heimatliche Hof 
wurde auf artgerechte Pferdehal-
tung umgestellt, seitdem werden 
im Krimpenland Pferde ausgebil-
det, weitergebildet und Korrektur 

geritten. Gleichzeitig wurde der 
Turniersport intensiviert, die Erfol-
ge nahmen zu. Dressur ist die Lei-
denschaft der Reiterin, sportliche 
und züchterische Erfolge verdeut-
lichen kontinuierliche Entwicklung 
der für den Reitverein und Fahr-
verein   Ostönnen agierenden Rei-
terin.

Pferdezucht „nicht nebenbei“
Pferdezucht erledigt man nicht 
eben nebenbei, es ist ein Job ohne 
konkrete Anfangs- und Endzeiten. 
Es ist besonders eine intensive Ar-
beit mit den Pferden. Die jungen 
Pferde müssen bewegt werden, 
sie dürfen sich aber auch auf dem 
Reitplatz austoben. Auf jeden Fall 
aber gemeinsam: „Isolierte Hal-
tung gibt es bei uns nicht“, sagt 
Gudrun Gernholt, denn so wür-
den direkt die Sozialkontakte der 
Pferde geschult, hat sich Gudrun 
Gernholt eine Basis geschaffen, in 
der die Zucht, Ausbildung und der 
Verkauf der Tiere parallel funktio-
nieren.

Turniere sind Leidenschaft
Turniere sind dennoch immer wie-
der eine Leidenschaft, die Veran-
staltungen werden gern besucht, 
auch um den Pferden eine Mög-
lichkeit der Präsentation zu ge-

ben. Aber auch junge Reiter haben 
die Chance, ihr Hobby zu vervoll-
kommnen: Jana Greune, die in 
Schoneberg das Reiten erlernte, ist 
eine der ständigen Begleiterinnen 
auf den Turnieren:  „Wenn wir mit 
sechs Tieren unterwegs sind, hat 
man alle Hände voll zu tun“, freu-

Valido‘s Grey Star G, 5-jähriger gekörter deutscher Reitpony-Hengst, 
zahlreiche Siege und Platzierungen in Reitpferdeprüfungen bzw. Dres-
surpferdeprüfungen der Klasse A & L, 2018 mit zwei verschiedenen Reitern 
qualifiziert zum Bundeschampionat. - Reiter: (hier) Jana Greune

Der Verein freut sich, das Wes-
ternreiten im Lippetal bekann-
ter zu machen. Hierzu trägt si-
cherlich auch das dieses Jahr zum 
zweiten Mal veranstaltete EWU-
C-Westernturnier bei, bei dem in 
diesem Jahr auch Reiter des Ver-
eins erfolgreich gestartet sind. 
Doch auch die klassische Reit-
weise wird gefördert. So findet 
Ende September ein WBO-Reiter-
tag statt mit Prüfungen in Dressur 
und Springen.

Kinder an den Sport heranführen
Ein besonderes Anliegen des Ver-
eins ist es, Kinder- und Jugendli-
che an den Reitsport heranzufüh-
ren. Hier wird besonderer Wert 
auf den verantwortungsvollen 
Umgang mit dem Partner Pferd 
gelegt. Des Weiteren fördert das 
Reiten das Selbstbewusstsein des 
Kindes und die Entwicklung. Für 
die kleinsten Sportler von drei 
bis sechs Jahren bietet der Ver-
ein die Ponystrolche, hier werden 
die Kinder spielerisch an den Reit-
sport und den Umgang mit dem 
Pony herangeführt. In den Ferien 
bietet der Verein regelmäßig Fe-
rienspäße, Zeltlager und in den 

Sommerferien die Fahrt zum Po-
nyhof Hagedorn im Emsland an.

Voltigieren
Ein weiteres Standbein des Ver-
eins ist das Voltigieren. Hier wird 
die Koordination, Beweglichkeit 
und der Gleichgewichtssinn des 
Kindes gefördert. Die Anlage des 
Vereins, an der Beckumer Stra-
ße 44 a, in Herzfeld, umfasst eine 
Reithalle und einen Außenreit-
platz mit einer 20 mal 40 Meter 

Leidenschaft für Pferde
Pferdezucht und Pferdesport haben ihren Platz

en sich die beiden über die Qua-
lifizierung zum Bundeschampio-
nat der Reiterlichen Vereinigung. 
Chefin und Schülerin wetteifern 
nahezu an jedem Wochenende 
um Schleifen und Platzierungen. 
„Das spornt an und macht großen 
Spaß“, sind sich beide einig.großen Abmessung und einem 

„Roundpen“. Für die Pferde steht 
ein Stall mit 20 hellen Boxen zur 
Verfügung und großzügige Wei-
deflächen. Reiter und interessier-
te Zuschauer können sich im Rei-
terstübchen und auf der Terrasse 
aufhalten.

Nähere Informationen zum Ver-
ein sind auf der Homepage www.
reitverein-diestedde-herzfeld.de 
und auf facebook erhältlich.
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Bundeschampionat 
S c h ö n e r  E r f o l g  f ü r  d i e 
H e n g s t s t a t i o n G e r n h o l t , 
für Reiterin Jana G reune 
und ihr Pferd „Da Silva AT“. 
Anfang September starte-
te das Team beim Bunde -
schampionat 2018 in Wa-
rendor f und konnte z wei 
tolle Platzierungen sammeln. 

In der Finalqualifikation bei den vier-
jährigen Ponyhengsten gab es einen 
vierten Platz und somit den Einzug 
ins Finale, dort landeten Stall und 
Team schließlich auf Platz sechs. Jana 
Greune musste sich dabei als einziger 
„Amateur“ gegen Profi-Reiter und 
Berufs-Reiter behaupten. Stolz kehr-
te das Team mit der Schleife zurück.
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Die „Reitanlage im Lippetal“ 
an der Dolberger Straße in Lip-
petal bietet ein hohes Maß an 
Privatsphäre und verfügt über 
ideale Bedingungen für Rei-
ter und Pferd. Neben dem Pen-
sionsboxenbetrieb bietet der 
Reitstall hervorragende Mög-
lichkeiten zur Unterbringung 
von Zuchtstuten, Jung- und 
Rentnerpferden in Offenstäl-
len mit direktem Weidezugang.

Dafür stehen 35 Boxen, eine Reit-
halle mit Besuchertribüne, ein Au-
ßenreitplatz (20 x 60 Meter), elf 
Winterpaddocks, 16 Sommerwei-
deparzellen, Pferdesolarien mit 
Waschplatz, Offenstall und Lauf-
ställe für Jungpferde und Stuten 
mit direktem Weidezugang, eine 
ein Kilometer lange Ausreitbahn.

Reitanlage im Lippetal
„Wir bieten einen umfangreichen 
Service, der die optimale Versor-
gung von Reiter und Pferd ga-
rantiert“. Zur Grundversorgung 
zählt das Füttern von Hafer oder 
mineralisierten Müsli als Ergän-
zung zum Raufutter und Heu so-
wie tägliche Einstreu. Einstaller 
finden geeignete Räumlichkeiten, 
Sattelkammern, aber auch Stiefel-
kammer und Waschmaschine und 
Stellplätze vor. Führmaschinenut-
zung, Weidenutzung, Anlegen 
von Gamaschen, Sprungglocken 
oder Stalldecken, Anhängerver-
leih oder Beritt und Reitunterricht 
sind zubuchbar.

Reitanlage im Lippetal
Dolberger Straße 76
59510 Lippetal
info@reitanlage-im-lippetal.de
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In Lippborg suchte der pferde-
begeisterte Gutsbesitzer Bern-
hard Nolle schon 1926 Gleich-
gesinnte zur Gründung eines 
Reitervereins. Nolle wurde zum 
Vorsitzenden gewählt; Stellver-
tretender Vorsitzender wurde 
Anton Hase, Schriftführer Adolf 
Heidhues und Kassenführer 
Ferdinand Schulze-Hönighaus.

Der Verein wurde am 2. Februar 
1927 in den damaligen Kreisreiter-
verband Beckum aufgenommen 
und machte schon bald sportlich 
von sich Reden, der damalige Hö-
hepunkt war die Teilnahme am 
Provinzialturnier in Dortmund: Im 
Protokoll von 1927 werden dazu 
spannende Details festgehalten: 

Zu Fuß mit den Pferden zum Turnier 
Bewegte Zeiten für den Reitverein Lippborg-Unterberg

„Provinzialturnier Dortmund (eine 
wahre Expedition). Noch heute 
leuchten die Augen der damals 
Beteiligten! Anmarsch zu Fuß, d.h. 
insgesamt mehrere Tage, außer-
dem kann man nicht täglich reiten 
nach Dortmund.“.

Der Reitlehrer Herr Hettling ins-
piziert vorher die Stallungen; An-
marsch zu Fuß hat zwei Tage vor-
her zu erfolgen, damit die Pferde 
genügend ausgeruht in die Prü-
fungen gehen können“, wird be-
schrieben. Insgesamt waren die 
Reiter eine Woche unterwegs, Rei-
ter, das waren damals natürlich 
nur Männer, die an Vielseitigkeits-, 
Dressur- und Springprüfungen er-
folgreich teilnahmen.

Männerrunde in Dortmund
Nach dem Krieg trafen sich erst-
malig am 29. Mai1947 20 Reiter zu 
einem Geländeritt, der letztlich 
zur Neugründung des Zucht-, Reit- 
und Fahrvereins Lippborg führ-
te. Vorsitzender wurde Ferdinand 
Schulze-Hönighaus; Stellv. Vorsit-
zender: Adolf Heidhues, Schrift-
führer: Franz Hahues. Graf von 
Galen war für den Lippborger Ver-
ein stets von Bedeutung; der Graf 
stellte den „Reitplatz“ kostenlos 
zur Verfügung; bis 1991 konnte 
der Verein auf seinem Land am 
Haus Assen das Reitturnier und 
die Fuchsjagden durchführen. Graf 
Franz von Galen bekleidete den 
Ehrenvorsitz, Graf Bernhard von 
Galen war Ehrenmitglied. Auch auf 
der Standarte ist der Einfluss des 
Hauses Galen noch deutlich zu er-
kennen!

Verein ist auf Hof Frölich
zuhause
Mit der kommunalen Neugliede-
rung im Jahr 1975 erhielt der Rei-
terverein den Namen RV Lipp-
borg-Unterberg und blieb damit 
dem Kreisreiterverband treu. Bis 
zum heutigen Tag ist der Verein 
auf dem Hof Frölich in Beckum-
Unterberg beheimatet.
Mittlerweile hat der Verein 320 
Mitglieder, vom Freizeitreiter bis 
zum Turnierreiter in den Diszipli-
nen Dressur, Springen und Fahren.
	 Der Reitunterricht erfolgt durch 
die Hofinhaberin Ursula Frölich 
und ihrer Schwester Elisabeth 
Frölich. Schulpferde vom Shet-
ty bis zum Warmblut stehen Reit-
schülern und -schülerinnen zur 
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Verfügung, die im Longenunter-
richt oder Gruppenunterricht von 
den beiden Schwestern unterrich-
tet werden.
Der Reitverein Lippborg-Unter-
berg befindet sich auf der groß-
zügigen Anlage am Rande des Be-
ckumer Höxbergs , auf der ihnen 
eine schöne und große Reithalle 
(25 mal 60 Meter),  eine kleine Reit-
halle, ein Springplatz (70 mal 70 
Meter mit Kirchhellener Sand,  ein 
Vorbereitungsplatz, ein beleuch-
teter Dressurplatz und ein Dres-
surplatz (30 mal 60 Meter), eine 
Wiese mit Geländehindernissen, 
Weideflächen sowie Weidepad-
docks und ein großzügiges Aus-
reitgelände zur Verfügung steht. 
Der Geschäftsführende Vorstand 
besteht aus Ulrike Moorfeld, Bern-
hard Ewerszumrode und Birgit 
Nienaber.

Die Lippetaler Passion war in 
den Jahren 2014 und 2015 ein 
großer Erfolg und etwas Beson-
deres für die gesamte Region. 
Ein speziell für die Lippetaler 
Passionsspiele geschriebenes 
Drehbuch erzählt die Leidens-
geschichte Jesu. Die Geschich-
te vom Leiden und Sterben 
Jesu Christi im Neuen Testa-
ment gehört zum ältesten Kern 
der schriftlichen Überlieferung 
über den Mann aus Nazareth.

Moderne christliche Musik, ge-
schrieben von Siegfried Fietz, 
wird bei der Lippetaler Passion 
von einem regionalen Projekt-
chor vorgetragen. Die Szenen 
aus dem Evangelium werden von 
etwa 100 Darstellern aus der nä-
heren Umgebung gespielt und 
gesungen. Der musikalische Lei-
ter Markus Loesmann hat in Zu-
sammenarbeit mit Oliver Fietz 
speziell für die Passion 2019 auch 
neue Lieder komponieren lassen. 

Jesus kommt zwei Mal 
Lippetaler Passion: Eine Geschichte, 
die nicht mehr loslassen wird …

Uwe Molter und Thomas Kra-
mer, werden abwechselnd auf 
der Bühne stehen
Die Regie führt der Jesus-Darstel-
ler 2014/15, Wolfgang Lamminger. 
Zwei neue Jesus Darsteller, Uwe 
Molter und Thomas Kramer, wer-
den abwechselnd auf der Bühne 
stehen. „Es ist nicht einfach, sich 
mental und körperlich in solch 
eine Rolle einzufinden“, meint 
Thomas Kramer; und Uwe Molter 
ergänzt: „Aber hier mitwirken zu 
dürfen ist einfach großartig.“ 

Das Leben und Wirken Jesu vor 
über 2.000 Jahren und seine letz-
ten Tage werden in eindrucksvol-
len Bildern dargestellt. Es ist eine 
moderne Interpretation einer 
großen Geschichte! Viele Rollen 
konnten für die Passion auch mit 
einer Zweitbesetzung eingeplant 
werden. Viele Lippetaler setzen 
sich ehrenamtlich dafür ein, dass 
das ehrgeizige Projekt umgesetzt 
wird und gelingen kann.

100 Darsteller
Die Spielzeit wird mit einem 
Gottesdienst am Samstag, 16. 
März 2019, um 17 Uhr in der St. 
Ida-Basilika eröffnet. Hierzu sind 
alle Interessenten recht herzlich 
eingeladen. Aufgeführt wird die 
Passion in der St. Albertus Ma-
gnus Kirche in Hovestadt. Die 
Hovestädter Kirche bietet von 
jedem Platz aus eine gute Sicht 
auf das Geschehen.
Der Kartenvorverkauf über Hell-
weg-Ticket und in den über 150 
Vorverkaufsstellen beginnt am 
Montag, 19. November 2018.

Gespielt wird:

•	 am Freitag, 22. März,  	 19.30 Uhr
•	 am Samstag, 23.März, 	19.00 Uhr
•	 am Sonntag, 24. März, 	18.00 Uhr
•	 am Freitag, 29. März,   	 19.30 Uhr
•	 am Samstag, 30. März, 	19.00 Uhr
•	 am Sonntag, 31. März, 	18.00 Uhr
•	 am Freitag, 05. April,  	 19.30 Uhr
•	 am Samstag, 06. April, 	19.00 Uhr
•	 am Sonntag, 07. April  	 18.00 Uhr
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Schneiden und Föhnen, Färben 
und Tönen, Hauben- oder Foli-
en-Strähnen, Dauerwelle, Cal-
ligraphy Cut, Zweithaar oder 
Perückenfertigung, das sind 
Dienstleistungen, die im Salon 
Schenkel heute zum Alltag ge-
hören. Hier wird Service groß-
geschrieben, hier werden Son-
deröffnungszeiten ermöglicht, 
Hausbesuche angeboten, hier 
gibt es die Farb- und Kosme-
tikberatung ebenso wie den 
Hochzeitsservice mit Probeste-
cken, die Hochsteckfrisur zum 
Schützenfest. 

Haare sind unsere Leidenschaft 
Friseur Schenkel feiert in Oestinghausen das 100jährige Firmenjubiläum

„Wir sind Zweithaarspezialist, fer-
tigen Perücken, haben uns auf 
Haarverlängerung spezialisiert, 
bieten Beauty-Seminare für Ju-
gendliche an und können mit un-
serer Pflegespezialisierung durch 
Glynt, Goldwell und Kerastase 
überzeugen. Ihre Haare sind in 
unserem Traditionsunternehmen 
einfach Leidenschaft“, verspricht 
Friseurmeister Volker Schenkel, 
der mit seinem heute 22-köpfigen 
Team in Lippetal-Oestinghausen 
und in Erwitte-Bad Westernkot-
ten tatsächlich die Tradition be-
mühen kann: Der Salon Schenkel 

kann im Oktober das 100jährige 
Firmenjubiläum feiern.

Service wir großgeschrieben
 Aktionen, Präsente, eine Tombola 
sollen dann auch die treue Kund-
schaft am seltenen Jubiläum teil-
haben lassen, natürlich wird fir-
menintern gefeiert und auch die 
Innung hat sich zur Gratulation an-
gemeldet. „In all diesen Jahren hat 
sich eines nicht geändert: Wir sind 
Dienstleister, bei uns steht der 
Kunde im Mittelpunkt. Um den 
und sein Wohlergehen wollen wir 
uns kümmern. Für ihn bilden wir 

uns fort, setzen auch Veränderun-
gen und Trends um, stehen für 
Qualität und Professionalität“, er-
läutert der Friseurmeister. Natür-
lich spielen auch die Entwicklung 
neuer Produkte und Technologi-
en eine wichtige Rolle im Friseur-
markt, aber ohne das fachliche 
Können der Beautyprofis geht es 
nicht. Und diese Qualität entschei-
det am Ende auch über den unter-
nehmerischen Erfolg eines Salons, 
in dem keine standardisierten Pro-
dukte angeboten werden, son-
dern kundengerecht individuali-
sierte Dienstleistungen.

Anzeige Mit Soldaten-Bärten
fing alles an
Das war vor 100 Jahren nicht an-
ders: Als Josef Schenkel vor Ver-
dun ein Bein verlor und als 
Kriegsveteran in die Heimat zu-
rückkehrte, musste er seinen Be-
ruf als Maurer aufgeben: In Bie-
lefeld schulte er um zum Friseur, 
fand in Oestinghausen seine Frau, 
mit der er eine Familie gründe-
te. Mitten im Dorf eröffnete Josef 
Schenkel seinen Friseurbetrieb, 
der im Oktober in dritter Genera-
tion das seltene Betriebsjubiläum 
feiern kann: Seit 100 Jahren ist der 
Name Schenkel mit dem Ort, der 
Körper- und Haarpflege verbun-
den. Heute führt Volker Schen-
kel den Betrieb, den er in Lippe-
tal ausbaute und um eine Filiale 
in Bad Westernkotten erweiterte. 
Im Jahr 2000 hat er den Salon vom 
Vater übernommen, der einst in 
Soest lernte und dann den elterli-
chen Betrieb übernahm. „Der trug 
auch den Vornamen Josef, bei mir 
hats nur für den zweiten Vorna-
men gereicht“, schmunzelt Volker 
„Josef“ Schenkel beim Blick in die 
Familiengeschichte. Die begann 
beschaulich und aufregend zu-
gleich: Der Friseur von einst, hat-
te noch etwas vom Barbier, war 
natürlich für das Haar zuständig, 
übernahm im Dorf aber auch die 
Aufgaben eines Nahversorgers.

„Hier gab es einfach Alles“
Ob Mausefalle oder Zeitung, Sü-
ßigkeiten oder Tabak, es gab al-
les beim Friseur, der zusätzlich 
auch das gesamte Kurzwaren-An-
gebot vorhielt und wichtige An-
laufstation des Dorflebens war.  
„Auf pfiffige oder gar ausgefal-
lene Haarschnitttechniken ist es 
vor hundert Jahren nicht ange-
kommen“, weiß Volker Schenkel, 
aber es gab natürlich keine elekt-
rischen Rasierapparate und auch 
nicht die modischen Bartschnei-
degeräte von heute nicht: „Mein 
Großvater beantragte die Lizenz 
zum Bartschneiden beim Regi-
ment „Sachser“, das in den Jahren 
nach dem Ersten Krieg in der Nähe 
stationiert war“, berichtet Volker 
Schenkel. Soldaten-Bärte sprie-
ßen bekanntlich üppig und die Li-
zenz zum Schneiden war einträgli-
che Aufgabe: Fünf Offiziere saßen 
in Reih und Glied, mit einer gan-
zen Mannschaft rückte der Friseur 
aus Oestinghausen an, um die 
morgentliche Arbeit zu verrichten 
und neuen Glanz in die Gesichter 
der Offiziere zu bringen. Vater Jo-
sef setzte die Tradition des Friseur-
handwerks später fort, erweiterte 
und vergrößerte den Betrieb und 
übergab dann an Sohn Volker, der 
das Handwerks-Unternehmen 
noch einmal ausbaute und mo-
derne Strukturen umsetzte.
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Soester Straße 5 · 59510 Lippetal-Oestinghausen
Telefon: 0 29 32/4 26

Osterbachstraße · 59597 Bad Westernkotten
Telefon: 0 29 43/24 76

www.friseur-schenkel.de

1918                                              2018
100
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Nach dem symbolischen ersten 
Spatenstich erfolgt der Start-
schuss für den Breitband-Glas-
faserausbau im Kreis Soest: Nun 
werden in einer gut einjährigen 
Aktion die ersten 600 Kilometer 
Tiefbautrassen gebohrt und ge-
graben, um 7.200 bislang unver-
sorgte Haushalte und Betriebe 
in den Gemeinden und Städten 
des Kreisgebietes mit zukunfts-
sicherer Glasfasertechnologie 
bis an das Haus (FTTB – Fiber to 
the Home) versorgen zu können. 
Damit wird auch die Ringtrasse 
gebaut, von der aus auch ande-
re Bereiche in weiteren Bauab-
schnitten mit „digitaler Zukunft“ 
versorgt werden können.

Bund und Land zahlen 
20 Millionen
Bund und Land beteiligen sich zu-
sammen mit 20 Millionen Euro an 
den Ausbaukosten, 800.000 Euro 

620 Kilometer Glasfaser bis ins Haus
Spatenstich für Breitbandausbau für den Kreis Soest geht in operative Phase

steuern die Kommunen als Eigen-
anteil zum Ausbau bei. Den glei-
chen Gesamtbetrag wird noch 
einmal das Unternehmen „inno-
gy“ (früher RWE) beisteuern, das 
sich mit seiner Tochter innogy Tel-
Net bei einer europaweiten Aus-
schreibung gegenüber der Kon-
kurrenz durchsetzen konnte und 
natürlich auf künftige gute Ge-
schäfte setzt.

Struktur für unversorgte 
Gebiete
„Die konkrete Umsetzung findet 
jetzt in den Kommunen statt, 
mit denen der Bauherr nun den 
Ausbau gemäß den Bedürfnis-
sen vor Ort weiter vorantreibt. 
Außerdem sind jetzt weitere 
Telekommunikationsunterneh-
men gefragt, Glasfaser-Internet-
produkte über dieses Netz zu 
vertreiben, damit Endkunden 
zwischen verschiedenen Anbie-

tern wählen können. Und na-
türlich hoffe ich, dass nun auch 
möglichst viele Bürger die Chan-
ce nutzen und sich für einen zu-
kunftsfähigen Glasfaser-Haus-
anschluss entscheiden“, betont 
Eva Irrgang. Die Bauarbeiten sol-

Heiko Grebe, Projektleiter innogy Telnet; skizzierte, wie das Projekt nun 
konkret in Zusammenarbeit von Kommunen und seinem Unternehmen 
umgesetzt wird. Foto: Thomas Weinstock/ Kreis Soest

len bis Ende 2020 abgeschlossen 
sein. 96 Prozent der Haushalte im 
Kreis Soest haben dann theore-
tisch eine Anschlussqualität von 
mindestens 50 Mbit/s im Down-
load, zwölf Prozent davon mit 
Glasfaser bis zum eigenen Keller.
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– Anzeige –

Ein Bad für die ganze Familie! 
Das Cabrio Lippstadt Kombibad ist DAS familienfreundliche 
Bad für Sport und Freizeit in Lippstadt. Auf über 2.000 m² fin-
den hier kleine und große Wasserfreunde alles, was das Herz 
begehrt. 

Da Hunde auch zur Familie gehören, dürfen auch Sie an einem Tag im 
Jahr ins Wasser.  Wenn Mitte Oktober im CabrioLi die Außenbecken- 
Saison endet, veranstalten wir unser Hundeschwimmen. 

Seit 2016 wird das Hundeschwimmen im CabrioLi veranstaltet.  
Bisher immer mit großem Erfolg. Jeweils rund 200 Hunde plus ihre 
zweibeinigen Begleiter waren zu Gast. Während die Hunde ins Wasser 
springen dürfen, müssen Herrchen und Frauchen allerdings draußen 
bleiben. Das Becken ist an diesem Tag nur für die Vierbeiner reserviert. 
Aber auch rund um das Becken ist was los. Hier präsentieren ver-
schiedene Aussteller ihre vielfältigen Angebote.
Von der Tierheilpraxis über Anbieter von Hundenahrung, Tierphysio- 
therapie bis hin zur Hundepflege ist alles dabei. 

Der nächste Termin ist der 21. Oktober 2018 von 10 Uhr bis 16 Uhr.
Der Einlass erfolgt über den Sommereingang. 
Eintrittspreise: 0,50 E pro Pfote/Fuß,
Kinder bis 14 Jahre zahlen keinen Eintritt. 
Mitzubringen ist: 
Impfausweis Ihres Hundes (Ohne Impfausweis kein Einlass!)
Hundeleine 
Handtücher 
Spielzeug (nach Belieben) 

Witzige Filme auf der Leinwand! 

Mit unserer Aquakino-Reihe bringen wir Spaß in die dunk-
le Jahreszeit. Dank einer großen Leinwand verwandeln wir im 
Herbst  unser Lehrschwimmbecken in ein Kino. 

An folgenden Terminen zeigen wir lustige Filme für die ganze 
Familie: 

13. Oktober 2018
24. November 2018
15. Dezember 2018
19. Januar 2019
16. Februar 2019
23. März 2019

Start ist jeweils um 17 Uhr! Es gelten die normalen Eintrittspreise! 
Kartenreservierungen sind nicht möglich! 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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Mit einer guten Idee und eh-
renamtlicher Kraft ist eine 
ganze Menge zu stemmen: 
Das haben die „Action Tage“ 
in Herzfeld Ende August er-
neut bewiesen. Ein aktiver 
Kreis von einer Handvoll Leu-
ten mit viel Unterstützung 
von bis zu 40 Helfern und 
Sponsoren haben dafür ge-
sorgt, dass vielen Kindern 
ein unvergesslicher Ferien-
abschluss präsentiert werden 
konnte.

„Wir wollen auch all die anspre-
chen, die hier sonst schnell durchs 
Raster fallen“, erklärt Markus Ba-
der vom Orga-Team die Idee, die 
hinter den Action-Tagen steckt. 
Wer nicht im Sportverein organi-
siert ist, wen es nicht zu den Kir-
chengemeinden zieht oder wer 
sonst mit den bekannten Struk-
turen wenig zu tun hat, auch der 
soll ein tolles Angebot in den Feri-
en bekommen. 

„Besonderes bieten“
Und dieses Angebot konnte sich 
wieder sehen lassen. Kanufah-
ren, Bogenschießen, Schmink-
Tipps oder Backen, da war für 
jeden etwas dabei.   Markus Ba-
der, Silke Feldmann (Pädagogi-
sches Zentrum Lippetal), Andre-
as Krull, Waffel Wawrzinek und 
Heino Willenbrink  hatten meh-
rere Wochen dieses Angebot ge-
plant. „Besonders freuen wir uns, 
dass wir - unabhängig vom Geld-
beutel der Eltern- jedem Kind Be-

„Und Action“ 
Besonderes Ferien-Angebot für Kids 

sonderes bieten konnten“, so das 
Orga-Team weiter. Menschenki-
cker gehörte ebenso dazu wie 
Bubbleballs, Flagball, Bürgerra-
dio, Badminton und Graffiti. Das 
Ganze äußerst preiswert: mit fünf 
Euro waren die Kids dabei, konn-

ten die Angebote drei Tage lang 
genießen. Schon jetzt fest: auch 
in den kommenden Sommerfe-
rien soll es wieder die Aktion-Ta-
ge für Jugendliche zwischen 12 
und 16 Jahren geben. Anmelde-
zettel werden über die Schulen 
verteilt, außerdem gibt es sie bei 
Mode Willenbrink am Kirchplatz 
in Herzfeld.

Lippetaler Oktober/November 2018 | 1Lippetaler Oktober/November 2018 | 1

Wir laden Sie ein ...
◆ Ideenreiche Herbstfloristik
 für Innen & Außen
◆ Wohnideen und
 Raumgestaltung
◆ oft nach Neubau,
 Umbau, Renovierung
◆ Dekorationsideen
◆ Sie können gern Gefäße, Gläser  
 mitbringen, wir füllen sie gern
 nach Ihren Wünschen

◆ 800 m2 Verkaufsfläche
◆ Hochwertige kreative  
 Floristik
◆ Floristik für feierliche  
 Anlässe
◆ Angebote für  
 Privatkunden und  
 Unternehmen
◆ Erfahrenes kreatives  
 Team

Wir nehmen uns Zeit für  
individuelle Beratungen.

Wir beraten Sie gern 
auch vor Ort.
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Pflegekräfte

gesucht

Der digitale Wandel begegnet 
uns in vielen Lebensbereichen. 
Die technologischen Entwick-
lungen sind rasant und verän-
dern die Art, wie wir leben und 
miteinander kommunizieren. 
Vor allem der Zugang zu sozia-
len Medien bekommt eine im-
mer größere Bedeutung. 

Nach Ansicht der Deutschen Se-
niorenliga müssen aber Wege 
gefunden werden, die verhin-
dern, dass im Prozess des digita-
len Wandels die ältere Generation 
verloren geht. 

Vorbehalte bei Älteren
Während für viele Ältere die Nut-
zung des Internet schon selbst-

Senioren im digitalen 
Wandel „mitnehmen“
„Das Internet ist kein Exklusivclub 
für die junge Generation“

verständlich ist, haben andere 
noch Vorbehalte, mit den neu-
en Medien umzugehen. In der Al-
tersgruppe der über 65-Jährigen 
nutzen nur 39 Prozent ein Smart-
phone, bei den jüngeren Alters-
gruppen sind es nahezu 100 Pro-
zent. Konkret bedeutet dies, dass 
über zehn Millionen ältere Men-
schen in Deutschland kein mobi-
les Internet nutzen können oder 
wollen. 

Ältere beteiligen
„Das Internet ist kein Exklusivclub 
für die junge Generation - gera-
de für Seniorinnen und Senioren 
hat die digitale Welt viele Vortei-
le zu bieten,“ ist Erhard Hackler, 
geschäftsführender Vorstand der 

Deutschen Seniorenliga, über-
zeugt: „Leute im besten Alter hal-
ten Kontakt zu Kindern und En-
kelkindern, kaufen günstig und 
bequem über das Internet ein 
und recherchieren zu ihrem In-
teressengebiet.“ Digitalisierung 
heißt aber nicht nur mobiles Inter-
net, es geht auch um Vernetzung 
und digitale Helfer. Umfassende 
Gesundheitsapps oder Notfallge-
räte und vielfältige Anwendungs-
bereiche der neuen Smart-Home-
Technologien tun ihr Übriges. 
Wichtig ist die Beteiligung Älterer 
an der Entwicklung zukünftiger 
Produkte und Dienstleistungen. 

Menschen miteinbinden
Vor diesem Hintergrund müssen 
bei der Entwicklung als auch bei 
der Einführung neuer Produkte 
und Dienstleistungen Hersteller, 
Handel, aber auch die Politik da-
für Sorge tragen, dass die Bedürf-
nisse der Älteren berücksichtigt 
werden. Hierbei geht es nicht um 
„Seniorenversionen“ von Ange-
boten. „Es ist vielmehr notwen-

dig, die Menschen bei der Pro-
duktentwicklung und bei der 
Markteinführung neuer Techno-
logien miteinzubeziehen“, for-
dert Hackler und ergänzt: „In 
Deutschland müssen wir mit und 
nicht nur über unsere älteren 
Mitbürger sprechen, zumal die 
stetig kürzeren Innovationszy-
klen gerade Ältere fordern wer-
den.“ Insbesondere für diejeni-
gen, die bisher noch nicht in der 
digitalen Welt unterwegs waren, 
wird dieser Schritt immer größer, 
wenn nicht gar unmöglich wer-
den. Dem hierdurch drohenden 
„digitalen Ausschluss“ wird die 
Seniorenliga entgegenwirken 
und das Thema Digitalisierung 
weiterhin aktiv mit Informations- 
und Bildungsangeboten, Stu-
dien und internationalem Er-
fahrungsaustausch begleiten. 
Darüber hinaus wird sich der Ver-
band vermehrt um die Gründer-
szene kümmern, um den Einfluss 
der älteren Generation auf die 
Entwicklung von Produkten und 
Dienstleistungen zu stärken.

Ältere Menschen werden manchmal „von Technik erschlagen“: Produk-
te und Dienstleistungen müssen auch auf Senioren zugeschnitten sein. 
Foto: AOK

„Wir haben schon lange ge-
sucht, nun haben wir eine 
gute Lösung gefunden, den 
Standort Lippetal zu stärken 
und der Sparkasse ein moder-
nes Gesicht zu geben“, zeigt 
sich Sparkassen-Vorstand Mi-
chael Supe zufrieden. Ziel sei 
es gewesen, den Standort 
Herzfeld entsprechend des 
Kunden- und Geschäftsauf-
kommens aufzuwerten. 

Während die Filiale in Herzfeld aus 
den Nähten platzte, habe sich das 
Geschäft in Hovestadt in die an-
dere Richtung entwickelt. „Dort 
gab es ja mal ein ganzes Institut, 
zuletzt haben wir nur noch zwei 

Sparkasse siedelt in Herzfeld 
Neue Räume am Ortsausgang: Geschäftsstelle Hovestadt wird „Satellit“ des Rathauses

Kräfte vorgehalten“, bilanziert 
Supe. Künftig soll es in Hovestadt 
lediglich eine Geldautomaten-
Zweigstelle geben, Bankgeschäf-
te und Beratung werden künftig 
in Herzfeld angeboten.

Sparkasse zu Hecker
Eine Erweiterungsmöglichkeit bot 
sich in den bisherigen Geschäfts-
räumen nicht, so dass die Spar-
kasse nach Alternativen suchte. 
Die Planungen stellten Sparkas-
sen-Vorstand Michael Supe und 
Pressesprecher Thomas Schna-
bel jetzt vor. Voraussichtlich Mit-
te nächsten Jahres soll die neue 
Geschäftsstelle auf dem Gelände 
der ehemaligen Straßenbaufirma 

Hecker am westlichen Ortsrand 
Herzfelds eröffnet werden. Man 
setzte auf die Entwicklung der 
„Neuen Mitte Herzfeld“, dort wer-
de mit der Aussiedlung der Bäuer-
lichen Genossenschaft ein attrak-
tives Handelszentrum entstehen. 
„Genau gegenüber werden wir 
dann unsere Dienste anbieten“, 
sieht Supe gute Entwicklungen. 
Auf dem Hecker-Grundstück ste-
hen künftig drei Objekte zur Ver-
fügung, in dem von Herzfeld aus 
gesehen ersten Komplex nimmt 
die Sparkasse im Erdgeschoss als 
Mieter eine 300 Quadratmeter 
große Fläche ein.  Insbesonde-
re gebe es hier genug Platz für 
sechs Beratungsbüros plus Option 
auf zwei weitere, so Supe. Wich-
tig sei für die Kunden insbesonde-
re auch, dass vor und hinter dem 
Neubau ausreichend Parkplätze 
zur Verfügung stehen und dass es 
dort weiterhin Schließfächer ge-
ben wird.

„Kanzlerbungalow“
Die Gemeinde Lippetal wird das 
Sparkassengebäude in Hovestadt 
erwerben, um den bestehenden 
räumlichen Engpässen und Park-
platzproblemen begegnen zu 
können. Diesen Beschluss traf der 
Gemeinderat kurz vor der Som-
merpause. 

„Varianten geprüft“
 Zum 1. Januar soll das Eigentum 
auf die Gemeinde übergehen. 
„Dabei haben sich Rat und Ver-
waltung die Entscheidung nicht 
leicht gemacht. Über ein halbes 
Jahr wurden alle denkbaren Va-
rianten geprüft, um dem Platz-
bedarf, den Anforderungen an 
den Brandschutz und die Barrie-
refreiheit sowie einer angemes-
senen Parkplatzsituation gerecht 
zu werden. Mögliche Varianten 
waren dabei der Anbau an das 
Rathaus, ein Neubau südlich des 
Rathauses, der Umbau des un-
mittelbar hinter dem Rathaus lie-
genden und im Eigentum der 
Gemeinde befindlichen Wohn-
hauses („Kanzlerbungalow“) zu 
einem Verwaltungsgebäude oder 

eben der Ankauf des Sparkas-
sengebäudes in Hovestadt, um 
dort Organisationseinheiten der 
Gemeindeverwaltung unterzu-
bringen“, heißt es in einer Pres-
semitteilung der Gemeindever-
waltung. 

„Kostengünstige Alternative“
Um eine Entscheidung treffen 
zu können, seien zudem die Kos-
ten jeder einzelnen Alternative 
gegenübergestellt und Vor- und 
Nachteile beschrieben worden, 
erläutert das Rathaus. „Diese Lö-
sung schafft nicht nur Platz für die 
Gemeindemitarbeiter und bie-
tet Parkplatzfläche, sondern ist 
gleichzeitig die kostengünstigste 
aller geprüften Varianten“, ist Bür-
germeister Lürbke überzeugt. 
Bereits seit Jahren werden gro-
ße Teile der Sparkassenimmobilie 
fremdgenutzt.  
Die Gemeinde Lippetal ist bereits 
Mieter einer Wohnung und eines 
Archivraums.
Der bisherige Herzfelder Filiallei-
ter Egbert Papendick wird Ende 
November in den Ruhestand ge-
hen, Nachfolger wird Michael 
Schenkel, bisher Leiter der Ge-
schäftsstelle Hovestadt. Am künf-
tigen Standort an der Lippborger 
Straße sollen nach der Eröffnung 
zunächst acht Mitarbeiter einge-
setzt werden, Platz wäre für bis zu 
zehn Kollegen. 
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Die kalte Jahreszeit steht vor 
der Tür. Höchste Zeit, dafür 
zu sorgen, dass das Auto Sie 
nicht in Stich lässt: Kraftfahr-
zeugexperte Michael Willen-
brink aus Herzfeld hilft und 
hat bei dieser Gelegenheit 
auch einige ganz besondere 
Tipps bereit.

Expertentipps für den Auto-Winter 
Michael Willenbrink gibt Tipps für die kalte Jahreszeit

Eine regelmäßige Prüfung des 
Autolichts und der Sehschärfe 
bringt den Durchblick im Stra-
ßenverkehr. Denn Menschen 
erfassen 90 Prozent aller rele-
vanten Informationen über die 
Augen. Dabei ist das Thema Be-
leuchtung, ein Thema, über das 
Michael Willenbrink lange er-

zählen kann: Die Zeiten, in de-
nen mal eben eine Glühbir-
ne gewechselt werden kann, 
sind lange vorbei: Beleuchtung 
ist heute „Hightech“, auch die 
Leuchtmittel sind besser, aber 
wohl auch komplizierter gewor-
den. „Hände weg von Billigpro-
dukten“, rät der Fachmann. Im 
Supermarkt werden auch fal-
sche Produkte angeboten weiß 
er, und betont die Bedeutung 
des Prüfzeichens „E“. „Qualität 
kaufen, sonst kann es teuer wer-
den“, weiß Willenbrink.

Riesen-Aufwand
Moderne Leuchten sind gas-
gefüllt, der Druck geht mit der 
Zeit verloren, damit auch die 
Leuchtkraft. „Wer gut sehen will, 
sollte die Leuchtmittel regel-
mäßig tauschen“, rät der Kraft-
fahrzeugmeister, der aber auch 
deutlich macht, dass das eine 
komplizierte Angelegenheit 
sein kann.  „Es gibt Fahrzeuge, 
bei denen müssen zwei Mann 
zwei Stunden arbeiten, um eine 
Glühbirne zu wechseln. „Das 
halbe Auto“ müsse zuvor de-
montiert werden, klagt Willen-
brink. 
Bei einem solchen Aufwand 
müsse die Leuchte natürlich 
möglichst lange halten, steht 
für den Meister fest: „Qualität 
kaufen“.

Autolicht und Sehschär fe 
kontrollieren
Im Licht-Test-Ak tionsmonat 
Oktober sagen die Zentralver-
bände des Deutschen Kfz-Ge-
werbes (ZDK) und der Augen-
optiker und Optometristen 
(ZVA) „Einäugigen“ und „Blen-
dern“ den Kampf an. 

Die beiden Spit zenverbän-
de appellieren an alle Auto-
fahrer, im Oktober nicht nur 
die Licht-Anlage ihres Autos, 
sondern auch ihr Sehvermö-
gen überprüfen zu lassen. Die 
jährliche Statistik des Licht-
Tests verrät, dass zu Beginn 
der dunklen Jahreszeit rund 
jedes dritte Fahrzeug mit de-
fekten Lichtern unterwegs ist. 
Gutes Licht am Auto reicht zu-
dem nicht aus, wenn die Au-
gen nicht „richtig eingestellt“ 
sind. Auch ein regelmäßiger 
Sehtest ist ein Muss, denn je-
der zweite Fahrer sieht nicht 
ausreichend. Besonders wich-
tig sind regelmäßige Sehtests 
zwischen dem 40. und 50. Le-
bensjahr, wenn die „Alterssich-
tigkeit“ einsetzt. In diesem Le-
bensjahrzehnt verlieren die 
Augen zunehmend ihre Fähig-
keit, kleinere Sehschwächen 
wie le ichte Weitsichtigkeit 
durch Anpassungsleistungen 
selbst zu kompensieren.

Seit mehr als 85 Jahren steht 
die Firma Feldewerth im Diens-
te Ihrer Kunden. „Um dieses 
auch weiterhin mit Freude an 
der Arbeit tun zu können, ha-
ben wir uns stetig weiterentwi-
ckelt. Unser Service soll Ihnen 
ein Rundum-Sorglos-Paket für 
Ihr KFZ sein“. 

In unserer Werkstatt können wir 
Ihnen unter anderem eine Ins-
pektion nach Herstellervorga-
ben ohne Verfall der Garantie 
gewährleisten, eine Abgasun-
tersuchung nach neuster EU-
Norm, Reifenservice, Gutach-
ten nach Deutscher Automobil 
Treuhand und bevor sie vom 
Winter überrascht werden, kon-
trollieren wir gerne kostenlos 
die Flüssigkeiten des Fahrzeugs 
sowie die Wintertauglichkeit 
der Reifen. Dieselpartikelfilter 
müssen nicht ausgebaut wer-
den, sondern können im einge-
bauten Zustand gereinigt wer-
den. Wir arbeiten mit der Firma 
freedpf zusammen und freu-
en uns, Ihren Dieselpartikelfilter 
günstig zu reparieren. 

Unverbindliches Angebot
Sollte Ihr Fahrzeug nach ge-
meinsamer K alkulat ion je -
doch nicht mehr repariert wer-
den können, kümmern wir uns 
selbstverständlich auch um 
die Entsorgung kümmern, Ge-
schäftsführer Uwe Stak macht 
Ihnen selbstverständlich ein un-

Bei Feldewerth steht der Kunde im Mittelpunkt 
Service des Autohauses bietet ein Rundum-Sorglos-Paket für Ihr KFZ

verbindliches Angebot über ei-
nes unserer Neu-, Gebraucht- 
oder EU-Fahrzeuge. Es ist ein 
ständiges Fahrzeugangebot 
verschiedener Marken und 
Preisklassen vorhanden. Schau-
en Sie gerne vorbei und ma-
chen Sie sich ungezwungen ein 
Überblick des Angebotenen. In 
unserer Lackiererei ist jedoch 
kein Auto zu alt, denn unser La-
ckierermeister konnte schon so 
manchen Oldtimer wieder ei-
nen frischen Look verpassen. 
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Egal ob Unfallschaden, Restau-
rierung oder das Lackieren ver-
schiedenster Dinge, unser La-
ckierer schreckt vor so gut wie 
nichts zurück. Um das Angebot 
rund um das Auto abzurunden, 
bedient Sie unser Tankstellen-
personal immer herzlich mit ei-
nem Lächeln auf den Lippen. 
Unser Angebot im Shop ist viel-
seitig und unser Personal im-
mer dabei bedacht, das richtige 
für unsere Kunden zu bestellen. 
Unser Service reicht von der Ab-

gasuntersuchung nach neuster 
EU-Norm, der Inspektion nach 
Herstellervorgaben über Neu-
, Gebraucht-, und EU-Fahrzeu-
gen, sowie Lackierarbeiten aller 
Art. Wir haben uns vorgenom-
men, unseren Kunden einen op-
timalen Service rund um das 
Fahrzeug zu bieten, wobei der 
Kunde im Mittelpunkt stehen 
soll. Darum möchten wir Ihnen 
ein paar hilfreiche Tipps geben, 
wie auch Sie Ihr Auto für den 
anstehenden Herbst/ Frühling 
checken können.
–	 Überprüfen des Reifenprofils
	 (mindestens 4 mm, Silberrand 
	 2-Euro Münze)
–	 Kontrollieren der Lichter
–	 Überprüfen des Verbands- 
	 kastens und der Warnwesten
–	 Luftdruck prüfen (im Normal- 
	 fall zwischen 2,0 – 2,5 bar)
–	 Kontrollieren der Flüssigkeiten
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Li cht te st s  g e h ö re n z u m 
Herbst, weiß Michael Willen-
brink: Er weiß aber auch: 
Die Beleuchtung am Auto 
muss passen und muss funk-
tionieren“.

Zur Verstärkung unseres Teams in 
Wadersloh suchen wir ab sofort 
eine/n Kfz-Mechatroniker/in 
wenn  möglich mit Berufserfahrung.
Bitte schriftliche Kurzbewerbung an 
Autohaus Alex Funke GmbH,
Stromberger Str. 1-3, 
59329 Wadersloh, Tel.: 02523/7193
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Die Mehrheit der Deutschen zieht 
die Feuerbestattung der Erdbe-
stattung vorzieht (im Jahr 2016 
wurden schätzungsweise 64 Pro-
zent der der rund 900 000 Ver-
storbenen kremiert), die Urnen 
werden jedoch mit einem Anteil 
von weit über 90 Prozent weiter-
hin auf den rund 32.000 kommu-
nalen und kirchlichen Friedhöfen 
unseres Landes beigesetzt wer-
den. Für 47 % der Befragten spielt 
es keine Rolle, ob ein Friedhof in 
öffentlicher, also von der Gemein-
de oder von der Kirche geführten 
Trägerschaft betrieben wird oder 
von einem privat geführten Un-
ternehmen. 

Pflegefreie Grabanlagen im 
Trend 
Tendenziell wünscht sich die 
Mehrheit der deutschen Bevöl-
kerung vor allem individuellere 

und pflegeärmere bzw. pflege-
freie Grabanlagen auf den letz-
ten Ruhestätten. Durch deutsch-
landweit verstreute Familien 
und die erhöhte Mobilität ist die 
traditionelle Grabpflege kaum 
mehr realisierbar und wird zum 
Hemmnis, das Familiengrab über 
Generationen weiterzuführen. 
Hier äußern vornehmlich ältere 
Menschen den bangen Satz, sie 
wollten mit der Grabpflege ihren 
Angehörigen nicht zur Last fallen. 
Grabpflegevereinbarungen, die 
Bestatter vermitteln, können die 
Grabpflege durch professionelle 
Friedhofsgärtner sicherstellen. 
Bestatter beraten Vorsorgende 
dazu ausführlich und kostenfrei.

Mit Kreativität und Fantasie ge-
stalten 
„Unsere Friedhöfe müssen indivi-
dueller und bunter werden!“, so 
die Überzeugung von Andreas 
Dieckmann Vorsitzender des Ku-
ratoriums Deutsche Bestattungs-
kultur. Das Kuratorium weist da-
rauf hin, dass bei der zukünftigen 
Entwicklung unserer Friedhöfe 
mehr Kreativität und Fantasie nö-

tig ist, als dies derzeit praktiziert 
wird. Zwar gibt es in Deutschland 
vorbildliche Friedhofsanlagen in 
kommunaler und auch kirchlicher 
Trägerschaft, die Friedhöfe als 
Lebens- und Kommunikations-
orte präsentieren und für Gene-
rationen einen wichtigen Anlauf-
punkt darstellen. Es gibt jedoch 
allzu oft genau das Gegenteil, wo 
lediglich der Mangel und die ge-
ringeren Belegungszahlen ver-

waltet werden, verbunden mit 
einer ständig steigenden Gebüh-
renspirale, die den Friedhof weiter 
unattraktiv werden lässt. Andreas 
Dieckmann betont, dass es Men-
schen heute darauf ankommt, 
neue Formen der Trauerbewäl-
tigung praktizieren zu können: 
„Diese können durchaus auch auf 
dem Friedhof ihren Platz finden, 
wenn dort mehr Möglichkeiten 
geschaffen werden als bisher“.

Friedhof wichtigster Bestattungsort 
Wunsch nach pflegefreien Grabanlagen wächst

Wenner Bestattungen

Salzstraße 15 
59505 Bad Sassendorf

Ulricher Straße 5 
59494 Soest

Telefon: 02921 – 55 2 39 
Fax: 02921 - 5 51 65

Internet: www.wennerbestattungen.de 
Email: info@wennerbestattungen.de

Die Bestattungskultur war immer 
im Wandel, in den letzten 30 Jah-
ren sogar in großen Schritten. Es 
ist noch nicht lange her, da wur-
den Bestattungen sehr nüchtern 
abgehalten. Im Laufe der Zeit 
sind sie lebensbejahend gewor-
den, haben das Leben des Ver-
storbenen persönlich beleuchtet, 
sind fröhlich und sogar bunt ge-
staltet worden. Heute sind Be-
stattungen individuell. Deutlich 
wird, dass viele Menschen eine 
Bestattungsform ohne Grabpfle-
ge wünschen. Sie wollen ihren 
Angehörigen nicht die jahrzehn-
telange Pflege aufbürden. Viele 
Friedhöfe haben sich darauf ein-
gestellt und bieten pflegefreie 
Grabarten an. 

Gewandelt hat sich auch die Ein-
stellung zur Bestattung. Viele Men-
schen wollen ihren Angehörigen 

schwere Entscheidungen abneh-
men, wollen sie möglichst auch 
von Kosten freistellen. „Menschen 
brauchen äußere Zeichen einer in-
neren Verbundenheit, einen Ort, der 
es ihnen ermöglicht, ihren Verstor-
benen zu betrauern und das Leben 
mit ihm zu reflektieren“, ist Martina 
Wenner überzeugt. Sie leitet ge-
meinsam mit Tochter Lena das Be-
stattungsunternehmen Wenner, das 
in der Salzstraße in Bad Sassendorf 
und in der Ulricher Straße in Soest 
seine Dienste anbietet. 

Frage: Frau Wenner, Sie raten 
dazu, „perspektivisch zu han-
deln“ und wichtige Entschei-
dungen schon zu Lebzeiten zu 
treffen?

Martina Wenner: Über die eigene 
Beerdigung zu sprechen, fällt schwer. 
Mit der Bestattungsvorsorge können 

Lena Wenner, hier mit Familien- und Bürohund „Erbse“ zeigt die moderne 
Form einer Urne.

Menschen schon zu Lebzeiten alles 
regeln und das Geld für die eigene 
Bestattung von einer Treuhandge-
sellschaft sicher verwalten lassen. 
Die Bestattungsvorsorge nimmt den 
Hinterbliebenen oftmals schwierige 
Entscheidungen ab.“

Frage: Angehörige, die einen lie-
ben Menschen verlieren, müssen 
kurz nach dessen Tod nicht nur 
den Verlust verschmerzen.  Wel-
che Hilfestellung bietet sich an?

Lena Wenner: Wer seine Vorstel-
lungen zu Lebzeiten fixieren möchte, 
trifft eine Bestattungsverfügung. Sie 
kann zum Beispiel den Wunsch ent-
halten, nach dem Tod auf keinen Fall 
verbrannt oder auf einem bestimm-
ten Friedhof beigesetzt zu werden. 
Auch Regelungen zur Gestaltung des 
Grabsteins oder aber zum Ablauf der 
Trauerfeier wie Musikwünsche oder  
zum Trauerredner sind möglich.

Frage:  Wie kann eine solche Vor-
sorge aussehen?

Martina Wenner: Welche Art der 
Vorsorge sinnvoll ist, hängt natürlich 
von der persönlichen Lebenssituation 
ab: Möchte jemand seinen Angehö-

rigen im Todesfall Entscheidungen 
abnehmen, reicht ihm womöglich 
eine Bestattungsverfügung. Andere 
möchten heute schon ihre eigene 
Bestattung planen .  Das kann richtig 
sein, wenn jemand keine Angehöri-
gen hat oder es ihm wichtig ist, seinen 
Kindern keinesfalls die Bestattungs-
kosten aufzuerlegen. 

Frage: Welche Möglichkeiten bie-
ten sich?

Martina Wenner: Vorsorgeverträ-
ge sind eine gute Möglichkeit. Dabei 
handelt es sich um die Festlegung 
organisatorischer Details der Be-
stattung und gleichzeitig um eine 
finanzielle Vorsorge. Sie legen also 
genau fest, wie die Beerdigung später 
aussehen soll – etwa welcher Sarg 
gewünscht wird, wie sich der Ablauf 
der Trauerfeier gestalten soll, etc. Die 
Kosten werden zu Lebzeiten gezahlt 
– das entlastet einerseits die Angehö-
rigen finanziell und garantiert ande-
rerseits, dass den eigenen Wünschen 
Folge geleistet werden kann. Die 
treuhänderische Hinterlegung sichert 
auch die Zahlung, selbst spätere Pfle-
ge- und Heimkosten können daran 
nicht rütteln, die Gelder können nicht 
angetastet werden.

Martina Wenner bietet an:  
„Wir beraten Sie gerne mit all  
unserer Erfahrung und Kompetenz“.

Neue Bestattungsformen: Die Mitarbeiter von Wenner Bestattungen vor dem 
neuen Kolumbarium auf dem Friedhof von Bad Sassendorf

„Wichtige Entscheidungen zu Lebzeiten treffen“ 
Bestattungsvorsorge regelt für Hinterbliebenen viele Aufgaben und Fragen

©
FK

W
 V

er
la

g
- A

nz
ei

ge
 -



22 | Lippetaler Oktober/November 2018 Lippetaler Oktober/November 2018 | 23

Gestalten und kombinieren 
macht einfach Spaß und das 
nicht nur im Haus. Auch im Gar-
ten kann man auf diese Weise 
der eigenen Kreativität ihren 
Lauf lassen: Konzentriert man 
sich auf eine Farbe oder spielt 
man mit Kontrasten, stellt man 
eine Pflanzenart in den Mittel-
punkt oder soll ein spannen-
der Mix entstehen? Besonders 
gut geht das im Frühlingsgar-
ten. Die große Auswahl an Blu-
menzwiebeln mit ihrer brei-

Die Mischung macht‘s:
Tulpen, Narzissen und Co. spannend kombinieren

ten Palette an Blütenformen 
und allen Farben des Regenbo-
gens ermöglichen es, im Herbst 
nach Herzenslaune zu pflanzen 
... und dann gespannt auf das 
neue Jahr zu warten, um zu er-
leben, wie der Garten blüten-
reich zum Leben erwacht.

Eine Möglichkeit ist, den Gar-
ten komplementär zu gestalten. 
Der Begriff „Komplementärfar-
be“ kommt aus der Farbenlehre 
und bezeichnet Farbkombinatio-

nen, die im Zusammenspiel Weiß 
ergeben. Diese Ergänzungsfar-
ben verstärken sich gegenseitig 
und üben auf den Menschen ei-
nen besonderen Reiz aus. Setzt 
man beispielsweise die gelbblü-
hende Tulipa sylvestris mit der 
blauen Muscari latifolium zusam-
men, erzeugen ihre komplemen-
tären Farben einen spannenden 
Effekt im Beet. Da diese wilde Tul-
pe die Breitblättrige Traubenhya-
zinthe um knapp zehn Zentime-
ter überragt, entsteht zudem ein 
interessanter Höhenunterschied. 
„Gestaltet man den eigenen Früh-
lingsgarten, ist es wichtig, auch 
auf Standortansprüche und Blüte-
zeiten zu achten“, erklärt Blumen-
zwiebelexperte Carlos van der 
Veek. „Denn die beste Farbkombi-
nation bringt nichts, wenn die Tul-
pen, Narzissen oder Hyazinthen 
nicht parallel blühen. Da die Tulipa 

sylvestris und die Muscari latifoli-
um beide im April in Blüte stehen 
und sich sowohl im Halbschatten 
als auch in der Sonne wohlfühlen, 
sind sie ein ideales Duo.“ 
Wer sich mädchenhaften Charme 
im Frühlingsgarten wünscht, ar-
rangiert pinkfarbene Tulpen mit 
weißen Narzissen. Gut harmonie-
ren die Tulipa ‚Dynasty‘ und die 
Narcissus ‚Thalia‘ - beide mögen es 
sonnig und blühen im April. „Da 
die Blütenköpfe der ‚Dynasty‘ grö-
ßer sind als die der ‚Thalia‘, emp-
fehle ich, mehr Narzissen- als Tul-
penzwiebeln zu pflanzen“, so 
van der Veek. „Dann entsteht ein 
stimmiges Bild, in dem beide Blu-
men ihre volle Wirkung entfalten.“ 
Wildromantisch ist die Kombinati-
on der Tulipa bakeri ‚Lilac Wonder‘ 
mit der Narzisse ‚Hawera‘. Die zar-
ten zweifarbigen Tulpenblüten in 
Rosa und Gelb harmonieren wun-
derbar mit dem Zitronengelb der 
Narzisse. „Jedes Jahr füge ich neue 
Mischungen zu meinem Sorti-
ment hinzu, denn das Ausprobie-
ren, neu Zusammenstellen und 
kreative Gestalten mit Blumen-
zwiebeln macht auch mir einfach 
Spaß!“ Über 40 verschiedene Mi-
schungen sind möglich - von Ton-
in-Ton bis hin zu mutig multikolor. 
‚Stop the Car‘ spielt beispielsweise 
kontrastreich mit Tulpen in Oran-
ge und Lila, ‚Black Tie‘ lässt Sie den 
Garten im Frühjahr schwarz-weiß 
sehen. Orientalisch mutet die Mi-
schung ‚Aladdin‘s Carpet‘ an und 
bringt verschiedene Tulpen in Rot, 
Rosa und Gelb mit blauen und 
weißen Traubenhyazinthe zusam-
men. Die Blumenzwiebeln von 
Frühjahrsblühern kommen übri-
gens ab Ende September in den 
Boden - bestellt werden können 
sie schon jetzt.

Wer sich mädchenhaften Charme 
im Frühlingsgarten wünscht, ar-
rangiert pinkfarbene Tulpen mit 
weißen Narzissen. Foto: fluwel.de. 

Floristik „Blatt & Blüte“
Neueröffnung in Herzfeld

Nach 22 Jahren in Eickelborn 
lädt Inhaberin Claudia Kamp 
zur Neueröffnung in der Lipp-
städter Straße 2 nach Herzfeld 
ein. Am 3. und 4. November be-
grüßt sie ihre Kunden und sol-
che, die es werden wollen, mit 
einem Glas Sekt in ihrem neu-
en Geschäft.

Ein Geburtstagsstrauß, eine edle 
Rose für den Schatz, ein farben-
froher Hingucker für das Wohn-
zimmer: Neben frischen Schnitt-
blumen bietet das kreative Team 
von „Blatt & Blüte“ seinen Kun-
den vor allem zauberhafte De-
ko-Artikel an. So werden Sie auf 
der Suche nach einem Deko-Prä-

sent hier gewiss genauso fündig 
wie nach einem hübschen Acces-
soire für Ihr Zuhause. Zudem stat-
ten die Floristinnen auch private 
Feierlichkeiten mit passenden Ti-
scharrangements aus und gestal-
ten fantasievolle Hochzeitsdeko-
rationen vom Braut-Bouquet bis 
hin zum blumigen Haarschmuck. 
Trauerfloristik rundet das Ange-
bot von „Blatt & Blüte“ ab. Wer 
sich ein Bild von den Kreationen 
machen und das Team kennenler-
nen möchte, der sollte am Eröff-
nungswochenende oder ansons-
ten montags bis freitags von 9 bis 
12.30 Uhr und 14 bis 18 Uhr sowie 
samstags von 8 bis 13 Uhr hinein-
schauen. Tel. 02923/9808988.A
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Das ewige Kreuz mit dem 
Kreuz: Wiederkehrende Rü-
ckenschmerzen sind längst 
ein Volksleiden. Laut Statis-
ta-Umfrage leiden 20 Prozent 
der Deutschen mehrmals im 
Jahr darunter, 17 Prozent so-
gar mehrmals pro Woche. Un-
günstige Gewohnheiten wie 
zu langes Sitzen und ein unge-
sunder Lebensstil sind die häu-
figsten Auslöser für chronische 
Beschwerden. Außer der ver-
spannten Muskulatur sind es 
vor allem die sie umgebenden 
Faszien, die für die Schmerzent-
stehung verantwortlich sind.

Faszien durchziehen
den ganzen Körper
Die Bedeutung der Faszien wur-
de bisher oft unterschätzt. Dabei 
handelt es sich um ein Bindege-
websnetz, das den gesamten Or-
ganismus durchzieht. Es besteht 
neben Wasser sowohl aus zug-
festen, kaum dehnbaren als auch 
aus sehr elastischen Fasern. Diese 
sind miteinander verwoben und 
umhüllen und verbinden alle Kör-
perstrukturen. Sie sorgen für die 

Verschieblichkeit der Haut und Ge-
webe, sind für die Ortsstabilität der 
inneren Organe verantwortlich 
und schützen Knochen, Gelenk-
kapseln, Muskelstränge und Ner-
venbahnen auch mithilfe ihrer Fä-
higkeit, Wasser und Fett speichern 
zu können, vor Druck von außen. 
Doch Bewegungsmangel, Hal-
tungsfehler, einseitige Ernährung, 
zunehmendes Alter und auch an-
haltender Stress können dazu füh-
ren, dass die Faszien weniger Was-
ser speichern, immer unflexibler 
werden und verwachsen oder mit-
einander verkleben. Dies schränkt 
die Bewegung der Muskulatur ein 
und führt durch Druck und Schädi-
gung der Nerven zu mitunter hef-
tigem Schmerz, sehr häufig im Be-
reich des Rückens.

Gezielte Übungen
für die Flexibilität
Der Organismus kann solche Ner-
venschäden selbst reparieren, 
braucht dazu allerdings natürliche 
„Nervenbausteine“, um die Rege-
neration der betroffenen Zellen zu 
fördern. Förderlich ist außerdem 
gezieltes Faszientraining. (djd)

Beim Faszientraining kommen häufig spezielle Rollen und Kugeln zum 
Einsatz, um die Bindegewebsfasern wieder geschmeidig zu machen. 
Foto: djd/Trommsdorff/Printemps/stock.adobe.com

Geschmeidig statt steif
Mit Training und Generation gegen Rückenschmerzen
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Tassis
RESTAURANT

GRIECHISCHE SPEZIALITÄTEN,
STEAK, PIZZA, BURGER & MEHR. . .

Denken Sie rechtzeitig an Ihre Weihnachtsfeier.

ÖFFNUNGSZEITEN:
Montag-Sonntag:
11.30-14.00 Uhr und 17.00-22.30 Uhr
Dienstag geschlossen!
An Feiertagen immer geöffnet 
(auch dienstags). www.tassis-restaurant.de

GRILLRESTAURANT TASSIS
Thomas Tassis
Diestedder Straße 24 · 59510 Lippetal
Telefon: 0 29 23 4 50
tassis-thomas@t-online.de

www.tassis-restaurant.de
Eickelbornstr. 53 • 59556 Eickelborn 
Tel. 0 29 45 - 200 94 25

Mobil 0150 - 111 88 137

Jenn's Grill Aushilfe gesucht
für sofort

• Täglich wechselnder 
Mittagstisch

• Täglich wechselnde 
Angebote

• LIEFERSERVICE:
Innerhalb  

Eickelborn gratis
ab einem Bestellwert von 15,00 €

D ie s c h ö n e n S o m m e r wo -
chen sind in bester Erinne-
rung, nun rüstet sich das hei-
mische Gastgewerbe für den 
zweiten saisonalen Quoten-
bringer. Das Jahresende und 
die Vorweihnachtszeit nä-
hern sich mit Riesenschritten. 
Jetzt ist die Zeit für Betriebs-
feiern, Weihnachtsfeiern und 
Treffen von Unternehmen, 
Vereinen, Clubs und Organi-
sationen.  Nun steht zum Jah-
resende eine neue Herausfor-
derung der Gastronomie an. 
Allerdings ist die in unseren 
Breiten nicht vom Wetter be-
günstigt und sollte daher ganz 
besonders gut und rechtzeitig 
organisiert werden.

Denn ohne Reservierung kann 
es in manchem Restaurant eng 
werden, wenn der Jahresaus-
klang oder die Weihnachtsfei-
er an einem bestimmten Termin 
stattfinden soll. Denn bestimmte 
Termine sind immer besonders 
beliebt und daher auch schnell 
ausgebucht. Wer nicht frühzei-
tig an eine Reservierung denkt, 
muss die Weihnachtsfeier mit 
den Kollegen oder Vereinskame-
raden im schlimmsten Fall ausfal-
len lassen.

Gute Orte für die Feier
Es gibt 491 gute Orte für eine 
Weihnachtsfeier im Kreis Soest 
– von der Konditorei und der 
Kneipe über Gaststätten mit 
deutscher und internationaler 
Küche bis zum Restaurant im Ho-
tel. Und es gibt keinen Grund, 
nicht im Advent mit dem Chef zu 

Firmenfeier gut vorbereiten
Lokalität rechtzeitig zum gewünschten Termin abstimmen

feiern, meint die Gewerkschaft 
Nahrung-Genuss-Gaststätten 
(NGG). Denn: „Die betriebliche 
Weihnachtsfeier ist versichert. 
Passiert einem Beschäftigten da-
bei etwas, dann kommt die ge-
setzliche Unfallversicherung da-
für auf. Das gilt sogar für den 
Weg zur Feier und zurück. Nur 
wer zu tief ins Glas geguckt hat, 
sollte mit Bus, Bahn oder Taxi 
nach Hause fahren, um weder 
Beinbruch noch Schlimmeres zu 
riskieren. 
Die Gastro-Gewerkschaft weist 
jedoch darauf hin, dass es die 
offizielle Weihnachtsfeier vom 
Betrieb sein muss: „Ohne das 
Okay vom Chef geht es nicht. 
Und er muss auch selbst dabei 
sein. Kommt es zu einem Unfall, 
wenn der Chef die Feier schon 
längst beendet und verlassen 
hat, ist der Versicherungsschutz 
futsch“, so Helge Adolphs. Be-
rufsgenossenschaften und Un-
fallkassen kämen nur für Unfälle 
auf, solange die Geschäftsfüh-
rung mitfeiere. 

Rahmen definieren
Grundsätzlich sollte für eine Fei-
er zunächst der passende Rah-
men definiert werden. Der Rat 
der Experten: Nicht zu lange 
warten, wer jetzt reserviert, kann 
seine Wünsche meist realisieren 
und im Kreis der Kollegen feiern. 
Rechtzeitige Vorbereitung gilt 
insbesondere, wenn Veranstal-
tungen oder Besonderheiten das 
Treffen begleiten sollen.
Wer also eine passende Lo-
kalität mit einem geeigneten 
Show- oder Unterhaltungs-Ein-
lage versehen möchte, sollte sich 
rechtzeitig um die richtige Ter-

Foto: DEHOGA/Alois Müller

minierung kümmern. Manche 
Veranstalter ermöglichen aber 
auch kombinierte Buchungen 
und präsentieren das Komplett-
Arrangement.

Wildschweinkeule in Holunderjus
Wirsing und Potthucke für ein schönes Herbstgericht

Josef Willenbrink aus Lipp-
borg präsentiert uns heute 
ein schönes Herbstgericht.

Zutaten für 4 Portionen:
ca. 1,2 Kg Wildschweinkeule, 
250 gr. Karotte, Sellerie, Zwiebel 
geputzt und gewürfelt, 250 ml 
Rotwein, 150 ml Holundersaft, 
1 Teelöffel Wachholderbeeren, 
1 Teelöffel Pfefferkörner, 3 Nel-
ken, 1 Lorbeerblatt, 500 ml Was-
ser, 1 Esslöffel Speisestärke zum 
Binden der Soße, 750 gr. Wirsing 
in Streifen geschnitten, 30 gr. 
Butter, 1 Teelöffel Speckwürfel, 
Salz, Pfeffer, Muskat

Für die Potthucke:
250 gr. gekochte Kartoffeln vom 
Vortag, 750 gr. Reibekuchenteig, 
2 Eier, 2 Esslöffel Creme fraiche, 
Salz, Pfeffer, 50 gr.	Butter

Zubereitung:
Für die Potthucke die Kartoffeln 
reiben, mit der Creme fraiche, 

den Eiern und dem Reibekuch-
enteig vermengen. Mit Salz und 
Pfeffer würzen und in eine ge-
butterte Kastenform abfüllen. 
Mit Butterflöckchen belegen 
und im vorgeheizten Backofen 
bei Umluft 180° 45 min. gold-
braun backen.
Wä h r e n d d e s s e n  d i e  W i l d -
schweinkeule mit ein wenig 
Pflanzenfett in einem Bräter 
kurz und scharf anrösten, mit 
Salz und Pfeffer würzen und da-
nach aus dem Bräter nehmen. 
Nun das Röstgemüse zugeben, 
mit einem Stich Butter kurz und 
scharf anbraten und mit etwas 
Wasser ablöschen. Diesen Vor-
gang noch zweimal wiederho-
len. Nun den Rotwein, den Ho-
lundersaft und das restliche 
Wasser aufgießen, den Braten 
einlegen, die Gewürze zuge-
ben, zum Kochen bringen. Ca. 
75 min. am Siedepunkt garen. 
Während die Keule gart, ca. 3 
Liter Salzwasser zum Kochen 

bringen, den Wirsing darin 2-3 
Minuten blanchieren, aus dem 
Wasser nehmen und in einem 
Topf mit etwas Speck und Butter 
an schwenken, mit Salz, Pfeffer 
und etwas Muskat würzen. 
Die gegarte Wildschweinkeu-
le aus dem Sud nehmen, warm 
stellen, die Soße durchsieben 
und auf ¼ Liter reduzieren. 
Mit der angerührten Speise-

stärke binden und zum Kochen 
bringen. 
Die Potthucke stürzen und in 
Scheiben schneiden, die Wild-
schweinkeule ebenfalls in Schei-
ben schneiden und beides mit 
dem Wirsing anrichten. 
Zum Schluss ein wenig Soße 
über das Fleisch gießen.
Guten Appetit wünscht 
Josef Willenbrink

Rock Christmas Dinner
am 16.12.2018
Einlass: 17.00 Uhr

Unterhaltsame Live-Show trifft auf saisonales, regionales
Vier-Gang-Menü!

Rock Christmas statt leise rieselt der Schnee!
Gasthof Willenbrink · Hauptstr. 10 · 59510 Lippetal-Lippborg
www.willenbrink.de Tel.: 0 25 27/2 08

NUR 79.-
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Eine moderne Gestaltung des 
Badezimmers liegt im Trend. 
Vorbei sind die Zeiten, in de-
nen das Bad nur reiner Funk-
tionsraum war. Heute zählt 
vor allem der Wohlfühlfak-
tor. Auch der rechtzeitige Um-
bau zu einem altersgerechten 
Bad ist ein wichtiger Aspekt, 
weswegen sich viele Eigentü-
mer für eine Renovierung ent-
scheiden.

Wenn ein so aufwendiges Pro-
jekt schon in Angriff genom-
men wird, bietet es sich an, nicht 
nur über die Erneuerung von 
Fliesen, Dusche und Armaturen, 
sondern auch über neue größe-
re Fenster nachzudenken. Denn 
mehr Tageslicht im Raum verän-
dert die Atmosphäre zum Posi-
tiven und hilft durch den selte-
neren Einsatz von Lampen beim 
Energiesparen. Zudem belegen 
Studien, dass viel Tageslicht für 
eine höhere Produktivität und 
mehr Energie sorgt, sodass der 
Start in den Tag nach der mor-
gendlichen Dusche viel leich-
ter fällt.

Fensterflächen vergrößern
Befindet sich das Bad im Dach-
geschoss, ist eine Vergrößerung 
der Fensterfläche mit viel weni-

ger Aufwand verbunden als die 
meisten glauben. Bei Dachfens-
tern müssen zudem in der Re-
gel keine Abstriche bei der Pri-
vatsphäre gemacht werden, da 
die Fensterscheibe nach oben 
ausgerichtet ist und so zumeist 

keine fremden Blicke herein-
lässt. Falls doch unerwünschte 
Einblicke möglich sind, bieten 
Jalousien einen guten Schutz. 
Sie sind stufenlos positionier-
bar und durch die Aluminium-
Lamellen besonders feuchtig-

Das viele Tageslicht, das durch die Kombination zweier Dachfenster fällt, 
lässt das Bad gleich viel freundlicher und großzügiger wirken. Fotos: Velux 
Deutschland GmbH/akz-o

Ganzheitlich denken
Das Bad ist sehr viel mehr als nur ein Funktionsraum

keitsresistent sowie leicht zu 
reinigen. Fenster-Experten ra-
ten Eigentümern in Feuchträu-
men zum Einsatz von Kunst-
stoff-Fenstern. Diese sind eine 
ideale Lösung für Räume mit  
hoher Luftfeuchtigkeit, denn sie 
bestehen aus einem Holzkern, 
der nahtlos mit Kunststoff um-
mantelt ist. Dadurch sind sie im 
Gegensatz zu Holzfenstern sehr 
pflegeleicht und resistent ge-
gen Feuchtigkeit.

Insbesondere im Badezimmer 
ist es wichtig, die hier stärker 
entstehende feuchte Luft abzu-
leiten und frische, kühle Luft he-
reinzulassen. Lüften Bewohner 
nicht regelmäßig, steigt das Ri-
siko der Schimmelbildung. Die 
Renovierung des Bades bie-
tet eine gute Möglichkeit, mo-
derne Fenster einzubauen, die 
das effiziente Lüften unterstüt-
zen. So haben Hersteller Zu-
behör entwickelt, das automa-
tisch für einen regelmäßigen 

Europas beliebteste Pferde-
show ist wieder da und tourt 
mit ihrer bisher größten Tour-
nee durch insgesamt 34 Städ-
te. Am 1. und 2. Dezember 
ist das beliebte Show for-
mat, das im Juni 2018 in CA-
VALLUNA umbenannt wur-
de, in der Westfalen Halle 1 
in Dortmund zu Gast. Mit et-
was Glück können Sie gratis 
dabei sein, denn wir verlosen 
Karten!

Neuer Name, aber altbewährtes 
Team: Bereits mit „Gefährten 
des Lichts“ begeisterte Regis-
seur,  Komponist und Autor 
Klaus Hillebrecht über 420.000 
Zuschauer durch wundervolle 
Schaubilder, eine grandiose In-
szenierung und einen unver-
wechselbaren Soundtrack. Mit 
der neuen Show „CAVALLUNA 
– Welt der Fantasie“ möchte der 
Emmy-nominierte Hillebrecht 
nun an die bisherigen Erfolge 

anknüpfen und das Spektakel 
mit den schönsten Pferderassen 
Europas in völlig neuen Dimen-
sionen erstrahlen lassen. 

Reise durch eine Traumwelt
Die Show nimmt das Publikum 
mit auf eine unvergessliche Rei-
se: Erzählt wird die Geschichte 
des jungen Tahin, der eine Welt 
jenseits der Realität entdeckt, 
in der seine tiefsten Wünsche 
und Fantasien Wirklichkeit wer-
den. Zwischen verwunschenen 
Traumwäldern und fantas-
tischen Wesen lernt er die schö-
ne Naia kennen, die ihm ihre 
wunderbare Heimat zeigt. Doch 
als er das geheimnisvolle Mäd-
chen in sein Alltagsleben führen 
möchte, um dort mit ihr zusam-
men zu sein, muss er lernen, auf 
sein Schicksal zu vertrauen, um 
seine Wünsche wahr werden zu 
lassen. Wird es Tahin gelingen, 
trotz der Irrungen zwischen bei-
den Welten sein Glück zu fin-

„CAVALLUNA – Welt der Fantasie“
Gewinnen Sie Tickets für die beliebte Pferdeshow VERLOSUNG

!
den? „CAVALLUNA – Welt der 
Fantasie“ wird mit einer fantas-
tischen Symbiose aus Reitkunst, 
Akrobatik, Tanz und Musik die 
Zuschauer verzaubern. 

Möchten Sie gratis unvergess-
liche Momente erleben und 
wunderschöne Pferde be -

staunen? Dann machen Sie 
mit! Wir verlosen für die Auf-
führung am Samstag, 1. De-
zember, 20 Uhr in der West-
falenhalle 1 in Dortmund 2x2 
Eintrittskarten. Den Einsen-
deschluss und die Teilnahme-
bedingungen finden Sie unter 
www.fkwverlag.com.
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Luftaustausch sorgt. Es gibt bei-
spielsweise Fensterlüfter mit 
Wärmerückgewinnung oder 

sensorgesteuerte Systeme, die 
bedarfsgerecht Fenster öffnen 
und schließen. (akz-o)
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Erntedankfest in Lippborg 
Aktionstag mit Verkaufsoffenem Sonntag, Frühschoppen und Musik

Die Akteure des Gewerbever-
eins Lippborg legen die Hände  
nicht in den Schoß. Traditionell   
lädt die heimische Kaufmann-
schaft zum Herbstbeginn zum 
verkaufsoffenen Sonntag, der 
diesmal ganz im Zeichen von 
„Erntedank“ steht.

Das Erntedankfest startet in die-
sem Jahr am 7. Oktober mit ganz  
besonderer Note: Schon um 9 
Uhr wird in der Pfarrkirche ein 
Hochamt mit Minibrotaktion ge-
feiert, ab 10.30 Uhr wird zum 
Frühschoppen in den Gasthof 
Bockey eingeladen. 

Beim Verkaufsoffenen Sonntag 
präsentieren sich von 12 bis 17 
Uhr die Landfrauen und der Land-
wirtschaftliche Ortsverband, an 
der Aktion beteiligen sich das 
Schuhhaus Beile, die Bäckerei 
Lippling, Brandschutz Köhler, die 
Fachgeschäfte Brentrup und Ra-
dio Bußmann, der Elli Markt, Leo-
nies Eiscafe und TK Veranstaltung 
& Werbetechnik. Die Lippborger 
Geschäfte sind von 12 bis 17 Uhr 
geöffnet, aktuelle Herbst- und 
Winterware steht  dabei im Mittel-
punkt, aber auch  die  Dienstleis-
ter  präsentieren ihr Angebot im 
Vorfeld des dann bald anstehen-

Egal ob schräg oder bunt, sty-
lisch oder klassisch: Im Salon 
Haarscharf by Katja sind gro-
ße und kleine Beauty-Queens 
und Kings an der richtigen 
Adresse. 

Inhaberin Katja Schakat feiert 
zusammen mit ihren beiden 
Kolleginnen Ursel und Justine, 
Salonhund Nero und ihren Kun-
den zehnjähriges Jubiläum. Ge-
feiert wird in der Woche vom 9. 
bis 13. Oktober im Salon an der 
Hauptstraße 11 in Lippborg. Das 
ganze Team möchte sich an die-
sen Tagen für die langjährige 
Treue bei den Kunden bedan-

ken und mit einem Glas Sekt auf 
den runden „Geburtstag“ an-
stoßen. 
Feiern auch Sie mit, Katja Scha-
kat, Ursel, Justine und Nero 
freuen sich auf Ihren Besuch!

10 Jahre Salon 
Haarscharf by Katja
Feiern Sie mit!A
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den Weihnachtsgeschäftes. 
Die Lippborger Geschäftswelt 
will dabei den Aktionstag auch 
nutzen, um sich und Ihre Produk-
te vorzustellen. „Service wird bei 
uns groß geschrieben, das lokale 
Angebot kann sich immer wieder 
sehen lassen“, sind die Gewerbe-
treibenden überzeugt. 

Oktoberfest-Atmosphäre prägt 
insbesondere die Aktivitäten auf 
dem Bessmann-Gelände. Ab 11 
Uhr wird Benno Hörauf dazu die 
passende Livemusik beisteuern, 
ab 12 Uhr lohnen sich der Besuch 
in der Markenwelt mit der neuen 
Herbst-/Winterware für Damen, 
Herren und Kinder, der Reitsport-
abteilung und im Stoffverkauf. 
Sonderposten werden  im Be-
reich Sportartikel offeriert. 

Am Dalmer Weg wird auch die 
Bäckerei Goldstein ihr Angebot 
präsentieren.
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Der Landhof und „Der Saloon“ 
Kesseler in Lippetal-Herzfeld 
ist zu jeder Jahreszeit das per-
fekte Ausflugsziel. Radler, 
Wanderer und Biker sind be-
sonders im Sommer auf dem 
idyllisch gelegenen Landgast-
hof willkommen. Der große In-
nenhof lädt dann mit vielen 
Sonnenschirmen und gemüt-
lichen Sitzmöbeln zum Ver-
weilen ein. Aber auch jetzt im 
Herbst lohnt sich ein Besuch.

Auf Anfrage kann hier sonntags 
ausgiebig gebruncht werden. Im 
Saloon warten wöchentlich variie-
rende Gerichte! Es lohnt sich also 
ein Blick auf die Tageskarte mit fri-

Martinsgans, Wildbüfett und Weihnachtsbäume
Freuen Sie sich auf Herbst- und Advents-Aktionen im Landhof Kesseler

schen saisonalen Spezialitäten. 
Aber nicht nur zum Mittag- und 
zum Abendessen hält der Küchen-
chef des Landhofs zu jeder Jah-
reszeit die passenden köstlichen 
Überraschungen bereit, auch am 
Nachmittag lockt eine leckere Aus-
wahl selbst gebackener Kuchen, 
Waffeln und warmen sowie kühlen 
Getränken.

Leckere Büfetts
für jede Gelegenheit
Ob Weihnachts-, Firmen- oder Fa-
milienfeier: Der Landhof Kesseler 
bietet Ihnen für jeden Anlass ein 
besonderes Büfett oder Menü. Im 
Herbst warten zum Beispiel knusp-
rig gebacken Martinsgänse mit Rot-

kohl, Rosenkohl, Salzkartoffeln und 
Kartoffelknödel auf die Gäste. Unter 
dem Motto „Mal Gans anders“ kön-
nen Sie aber auch ein fünf-Gänge-
Gans-Menü genießen. Freunde von 
Reh, Wildschwein und Co. kommen 
beim Wildbüfett auf ihre Kosten.
Nicht nur das Weihnachtsmenü lockt 
in der Adventszeit auf den Landhof 
Kesseler. Am zweiten, dritten und 
vierten Adventswochenende 
(Samstag und Sonntag) findet von 
10-18 Uhr der große Weihnachts-
baumverkauf statt. Da können sich 
Besucher mit Glühwein und Gau-
menfreuden stärken und sich vom 
ausgefallenen Rahmenprogramm 
unterhalten lassen, während sie  
nach dem perfekten Baum für 

zu Hause suchen.
Heiligabend,
1. + 2. Weihnachtstag geöffnet,
Silvester-Party ab 19 Uhr mit
Büfett. Anmeldungen erbeten.

Zur Mühle 2
59510 Lippetal-Herzfeld
Telefon: 01717734777
www.hof-kesseler.de
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Die 20. Saison des Vereins „Kul-
tur in Lippetal e.V.“ ist eröffnet: 
Der Preisträger des Deutschen 
Kabarettpreises 2017, Mathias 
Tretter eröffnete das Geburts-
tagsjahr mit scharfsinniger,  
politisch-philosophischem Ka-
barett. 

Vierstimmige Harmonie wird 
dem Publikum am Freitag, 16. No-
vember, vom Barbershop Chor 
„Ladies First“ präsentiert. „Ladies 
First“ sind ein von vierzig Frau-
enstimmen geprägter Chor aus 
Dortmund, der bereits mehr-
fach unangefochtener Champion 
in deutschen und internationa-
len Musikwettbewerben wurde. 
Im Jahr 2016 erreichten die La-
dies einen Spitzenplatz im WDR-

20 Jahre Kultur in Lippetal 
Jubiläumssaison startet mit Kabarett- und Konzerthöhepunkten

Chorwettbewerb „Bester Chor in 
NRW“. In ihren Auftritten über-
zeugen die Sängerinnen nicht 
nur durch den atemberauben-
den Klang ihres Gesangs, sondern 
auch mit ihrer besonderen Cho-
reographie auf der Bühne.
Am Freitag, 18. Januar, bringt 
das Kabarett-Duo Wiebke Ey-
mess und Fridolin Müller unter 
dem Künstlernamen „Das Geld 
liegt auf der Fensterbank, Marie!“ 
ihr aktuelles Programm „Gleich 
knallt’s!“ ins Bürgerhaus Herz-
feld. Beiden Künstlern gelingt der 
schwierige Spagat zwischen Co-
medy und Kabarett und Klein-
kunst mit außergewöhnlichem 
Sprachwitz, hoher Musikalität 
und tänzerischen Qualitäten.
Seit Jahren fasziniert das Trio „Wil-

des Holz“ mit seinen Konzerten 
und der eigenwilligen Interpreta-
tion von Klassikern der Rockmusik 
die Zuhörerschaft. Die Instrumen-
talband interpretiert am 8. April 
im Bürgerhaus Themen der klassi-
schen Musikliteratur und der po-
pulären Musikkultur mit Gitarre, 
Kontrabass und Blockflöten in al-
len Größen und Klangfarben. Mit 
„wildem Holz“ bringen Tobias Rei-
sige, Markus Conrads und Anto 
Karaula jeden Saal zum Beben. 
Absolut hörenswert!
Schon fast traditionell beschlie-

ßen Jochen Rüther, Harald Fun-
ke und Thomas Philipzen alias 
STORNO mit ihrer „Abrechnung“ 
der politischen Verhältnisse die 
Saison am Mittwoch, 3. April, um 
19.30 Uhr im Bürgerhaus Herz-
feld. Alle anderen Veranstaltun-
gen beginnen um 20 Uhr im Bür-
gerhaus Herzfeld, das in dieser 
Saison alleiniger Veranstaltungs-
ort ist, um möglichst viele Karten-
wünsche erfüllen zu können.
Leider sind wie in all den Jahren, 
die meisten Karten bereits durch 
den Vorverkauf an den Mann ge-
bracht. Verbleibende Karten kön-
nen über den online-Verkauf über 
die Homepage www.kultur-in-
lippetal.de erworben werden.




